13,5 gr, 


67. Jahrgang 
Schiff in Not. 


bene. 13. November. Der nach Barbaros 
‚ende amerikaniſche Dampfer „Weſtrin“ ift 
e eines Sturms ſchwer beſchädigt worden 
mußte die Hilfe der anderen Schiffe anrufen. 
Au atzung und Paſſagiere konnten im letzten 
mügenblick gerettet werden. Es befanden ſich 
b ner, 0, wie zuerſt gemeldet, ſondern 130 Paſſa⸗ 
ere an Bord. Sie hatten fon jede Hoffnung 
Ei Rettung verloren. Der energiſchen und klu⸗ 
Din Haltung des Kapitäns war es zu verdanken, 
n die Panik bewältigt werden konnte. Zehn 
; * waren dem ſinkenden Dampfer zu Hilfe 
Harn darunter der japaniſche Dampfer „Ohio 


4 
2 


die paſſagiere der „Weſtris “ noch 
i niht geborgen. 

„ Neupork, 18, November. (.) Die Paſſagiere 
Mannſchaft des verunglückten Dampfers 


J d kaniſcher Zeit in Boſton verließen, konnten 
von keinem der zu Hilfe eilenden Fahrzeuge 
baldenommen werden. Das Wetter in der Nähe 
N er nglüdsitelfe hat fich anſcheinend verſchlech⸗ 
art. Mehrere Dampfer, darunter der Lloyd- 
„Berlin“, verſuchten 
gangen Maſchinenkraft die Schi 
N n. Die Dampfer „San Juan“ und 
durch Funkſpruch mit, daß ſie 
Stelle, an der die „Weſtris in Seenot geraten 
abgeſucht haben, ohne eine Spur bon 
n Rettungsbooten zu entdecken. 


—— 


t Radon —Raufcher—Rieth. 


* „Danziger Zeitung“ wurde am 10. Novbr. 
ihrem Berliner Bericht 


unter Aufgebot 
ffbrüchigen 


et: 


i blatt ti als Neuigkeit „was 
zn tiſcht euigkeit auf 

t wird pr d i Leiber 
rentendienſtes im nesepi onat, Herr von 


w ardowſfi, begleiten, der damit einen Mih- 


den 


{ rung über viele feiner Vorgänger macht. 
— guſcher, wie sle aie. ittagszei⸗ 
„wirklich nach der Türkei geht, 


er at nicht ſicher zu ſein. Jedenfalls wird 
ue War Hauer a A N i 
n l . Rieth, zu Sr. 
i Baris, Tommen fel, Fach De. Pech fehl 
er wir einmal, dem Zentrum nahe. Außer⸗ 
ene. zu den veichſten Mitgliedern der 


, „De vereiniglen Staaten 
a die Anerkennung Außlands. 


Dington, 18. November. (R.) „Daily News“ 
* es als außerordentlich bemerkenswert, 
rei Augenblick, wo Hoover für feine Südame- 
-le rüſtet, um den Löwenanteil des dortigen 
andels nach den Vereinigten Staaten zu 
em in dieſer Zeit Charles Denen, bis vor 
10 Abteilungsdirektor im Schatzamt, jetzt 
s berater Polens, leiſe und inoffiziell nach 
e U gefahren fei. Dies fei um jo inter- 
9 als bekanntlich Fragen der Anerken⸗ 
Rußlands ernſtlich erwogen 
Aufgabe Deveys ſei es, eine genaue 
en i chung der Lage in Rußland vorzu⸗ 
insbeſondere die Stabilität des Sowjet- 
„die Möglichkeiten einer Kapitalsanlage, 
* eußlands Einſtellung zur Frage der Schul⸗ 
Frage der In n g, jowie zu der hier fo gefürchteten 
u. Ausla kommuniſtiſchen Propaganda 
Retie nd zu ſtudleren. Die Herſtellung diplo⸗ 
g fangen, Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
wi iind Rußland werde je nach Rußlands 

Jah gem Verhalten innerhalb der nächſten 
auge erfolgen oder fih noch ſehr lange 
zögern, denn eine Aenderung der bis. 
ntnerikaniſchen Außenpolitik ſei unter 
icht zu erwarten, und Hover werde 
lich nicht vier, ſondern acht Jahre den 
im ebl inne haben. Der kürzlich gege- 
Uaonenkredit der Generale Electric Co. an 


d wege Regierung zeige deutlich, wie hier der 


oje, | Bnißski ins Miniſterium? 
en, le: November. Wie polnische Blätter 
das ba rn politiſcken Kreiſen trob der Demen- 

rinädi daß der 
zu⸗ 


äckige Gerücht verbreitet, 
sminiſter Niezabytowſki⸗ 


ode Graf Vninſki genannt. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Reiri, die das Schiff um 1 Uhr mittels | Det 


erſtatter folgendes gee. 
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„Die Welt der Frau“ 


6105. — Redaktionelle Zuschriften find 


Mittwoch, den 14. November 1928 


der neue Steneriegen 


dringlichleitsanträge im Sejm. — Heute wahrſcheinlich ein 
lebhafler Tag. — Pläne des Zinanzminiiters. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13, November. 


Die heutige Sitzung des Sejm dürfte recht 
lebhaft werden, da von den Ukrainern ein 
Dringlichkeitsantrag über die blutigen 
Vorgänge in Lemberg eingebracht worden iſt. 
Die Ukrainer werden bei dieſer Gelegenheit die 
8 Vorwürfe gegen die Regierung und die 
hörden erheben, auf der anderen Seite aber 
ſteht ein Antrag der Nationaldemokraten 
in Ausſicht, der ein viel ſchärferes Vorgehen 
Behörden und der Regieru gegen die 
Ukrainer zur Unterdrückung von Ausſchrei⸗ 
tungen fordert. Bei dieſen weit auseinander⸗ 
liegenden Geſichtspunkten find Zuſammen⸗ 
ſtöße im Sejm unvermeidlich. Außerdem 
liegt noch ein dritter Antrag über die Lember⸗ 
ger Vorgänge, und zwar von ſeiten des Regie⸗ 
rung 8, vor. 

Anlaß zu vecht lebhaften und ernſten Diskuſſionen 
dürften auch die neuen vier Steuerprojekte 
geben, die die Regierung ſoehen eingebra 
Bereits während der letzten Sejmſitzung hat die 
Regierung eine Reihe von Steuerprojek⸗ 
ten vorgelegt, die aber auf ſehr ſtarken 
Widerſtand ſtießen und von der Regierung 
einfach zurückgezogen wurden. Die Regie⸗ 
rung ſieht nun wieder ein neues Bodenſteuer⸗ 
projekt vor, das ſehr tief in die Wirtſchaftslage 


ſtimmungen at: 

In Kongreßpolen wird die jest beſtehende 
Bodenſteuer verdoppelt. In Galizien wird ſie um 
83 Prozent der ehemaligen öſterreichiſchen Boden⸗ 
ſteuer erhöht, wobei eine öſterreichiſche Krone 
gleich 1,05 Zloty gerechnet wird. Im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet wird das preußiſche Boden⸗ 
ſteuergeſez vom 21. Mai 1861 zugrunde gelegt; 
hierbei aber wird die Goldmark mit 7 Zloty 
gleichgeſetzt, ſo daß aljo der ſiebenfache 
Betrag in Zloty zu entrichten fein wird, Wenn 
ein Steuerzahler gegenwärtig nicht mehr als 18 31. 
zu zahlen hat, dann hat er nur die Hälfte der 
neuen Steuerſätze zu entrichten. Bei 18—70 Zloty 
ſind es 80 Prozent. 

Bekanntlich muß zu allen Steuern gegenwärtig 
ein e Zuſchlag gezahlt 
werden, bei der Feſtlegung der neuen boben- 
ſteuer bleiben dieſe 10 Brogent e jedoch 
außerhalb der Berechnung. ie zuſätzlichen 
Ge uern dürfen nicht mehr als 150 Prog. 
betragen. Im ` dürfen von der Bodens 
ſteuer keinerlei weitere Zuſätze erhoben werden, 
mit ee eg für landwirt⸗ 

i u e Verbä ablen ſind. 

15 recht begrüßenswertes re Ek telt 
der Entwurf über die Umſatzſteuer dar. Der 
Miniſter wird ermächtigt, die Umſatzſteuer bis zu 
1 Prozent zu ermäßigen. Bisher hatte der 
Miniſter nur die Befugnis, die Ermäßigung der 


Filmzauber. 


Der Weſtmarkenverein 
und die flimmernde Leinwand. 

. Bojen, 12. November. Wie die polniſche 
Telegraphenagentur meldet, hat der Weſt⸗ 
markenverein anläßlich der Unabhängigkeitsfeiern 
an die Inlands⸗ und Auslandspolen folgenden 
Aufruf erlaſſen: 


Auf die deutſchen Anfeindungen in Ge⸗ 


ſtalt polenfreſſeriſcher Filme (7), die in 
Deutſchland vorgeführt werden, müßten die Polen 
auf demſelben Gebiet auf die deutſchen Filme, 
die ſich auf erdachte oder entſtellte Ereigniſſe ſtützen, 
in bøller Würde mit einen polniſchen Na- 
tionalfilm antworten, der ſich auf uner⸗ 
ſchütterliche hiſtoriſche Tatſachen zu 
ſtützen hätte und die moraliſchen, hiſtoriſchen und 
ethnographiſchen Anſprüche des polniſchen Volkes 
auf den „pommerelliſchen Korridor“, Reſte des 
Landes der Chrobren, auf Schleſien, das uralte 
Piaſtenland und auf Großpolen, die 
Wiege Polens, zeigen müßte. 

Den eigenen Beſitz verteidigen heißt, nicht den 
anderen haſſen. Deshalb ſoll auch der polniſche 
Film weit entfernt ſein von jeglichen chau⸗ 
viniſtiſchen Tendenzen, die unmittelbar Haß 


en ſoll t $ gegen das germaniſtiſche Element ver⸗ 
3 U. Als Nachfolger wird der frühere | breiten würden. Da nun aber ein ausſchließlicher 


Propagandafilm ſicherlich auf einen aröße⸗ 


hat. 


umal das neue Geſetz folgende Be⸗ 
} und 


Umſatzſteuer bis zu 1 Prozent nur im Groß⸗ 
handel vorzunehmen, nach dem neuen Geſetz 
kann er dieſe Ermäßigung auch im Kleinhan⸗ 
del vornehmen. 

Der dritte Geſetzentwurf betrifft die Lokal-, 
alſo die Wohn⸗ und Mietsſteuer, die in Höhe von 
12 Prozent erhoben wird. Von dieſen 12 Prozent 
gien 4 Prozent an die ſtädtiſchen Baufonds, 
6 Prozent an die Landesbaufonds und 2 Prozent 
an den Fonds für militärif 
Die Regierung hofft, 24 


Einquartierungen. 
illionen aus dieſen 


e Steuerſätzen erzielen zu 
nnen. 

Der vierte Entwurf enthält eine ſtändige Ver⸗ 
mögensſteuer. Die Vermögens war im 
Jahre 1925 von Grabſki beſchloſſen worden, 


und er hat aus dieſer Vermögensſteuer eine Mil⸗ 
liarde Zloty erzielt. Grabſki hat es mit großer 


Rückſichtsloſigkeit dazu gebracht, eine große eil 
1 2 > n Mittel- 
Im übri⸗ 


des ngewerbes zu ruinieren und 

ſtand aufs empfindlichſte zu ſchädigen. 

gen ijt der Ertrag der Vermögensſteuer 

ſtets kleiner Do und weit hinter den Erwar⸗ 

tungen zurückgeblieben, die Grabſki auf fie geſetzt 

hat. Für die neue Vermö⸗ 5 als 
ungsgrundlage der Du 


* drei 


angenommen 
ſteuer bleibt 


= Zeit die Vermögenswerte für 1929 ausrechnen 
ann, jo werden zung 


e 

hofft einen Geſamtzufluß von 98 207 
dem Erir Sſteuer. 

Sämtliche neuen Steuerentwürfe treten mit dem 
1. Januar 1929 in Kraft. ; 

Der amerikaniſche Finanzbeirat Devey ift 
geſtern, wie angekündigt, mit ſeiner Familie nach 
Moskau abgereiſt, wo er vier Tage verweilen 
wird. Dieſe Reife trägt, wie nochmals ver ⸗ 
ſichert wird, einen durchaus privaten Cha⸗ 
rakter. (Die heutige Meldung aus Waſhington 
verbindet dieſe Reiſe allerdings mit einem tieferen 
Zweck. Red. „Poſ. Tagebl.“) 


ren Kaſſenerfolg nicht rechnen könnte, der zur 
Dauer des Unternehmens nötig iſt, werden ſolche 
Szenerien das Erſtrecht haben, die neben propa⸗ 
gandiſtiſchen Werten hohe künſtleriſche und andere 
Werte beſitzen, die dem Unternehmen einen ent⸗ 
ſprechenden Kaſſenerfolg ſicheru. Zur Her. 
ſtellung eines Repräſentationsfilms iſt 
mindeſtens eine halbe Million Zloty 
nötig. Um dieſe Summe zu ſammeln und die 
Herſtellung des Films in Angriff zu nehmen, regt 
der Weſtmarkenderein die Organiſierung eines 
ſelbſtändigen Induſtrieunterneh⸗ 
mens an, das die Oppoſition der be⸗ 
ſchriebenen Nationalfilme mit 
einem Kapital von mindeſtens einer 
halben Million Zloty übernimmt, 
möglichſt in der Form einer Geſellſchaft, die 
durch Beſchluß der künftigen Generalverſammlung 
der Teilhaber eine Aenderung erfahren können: 
Höhe des Anteils 100 Zloty, Verantwortung des 
Teilhabers nur für den deklarierten Anteil. Das 
Unternehmen firmiert mit „Kreſy Zachodnie“, Sp. 
Jilmowa z ogr. odp. mit dem Sitz in Warſchau. 
Wenn eine genügende Anteilſumme gezeichnet iſt, 
beruft der Weſtmarkenverein in Warſchau 
die erſte Gründungsverſammlung ein. Wir er⸗ 
warten auf dieſen Appell eine würdige Ant⸗ 
wort des polniſchen Volkes, das daran 
denken ſollte, daß mit dem Schickſal unſerer Weſt⸗ 
marken das Geſchick unſerer Oſtmarken 
555 2 aanzen Vaterlandes ver bun⸗ 
en it. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
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De- Zeiten die gleiche: der Mangel 


Düngerstreuer Voss 

streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


* 
Geelgnst aueh Mr Reihen-Dingong 
HUGO CHODAN, Poznan 
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an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 262 


Hunger in Rußland. 


Hunger in einem an Korn reichſten 


Lande der Welt? Das klingt etwa ſo, wie 


wenn man ſagen würde: Dürre im Großen 
Ozean. Und doch, — iſt es eine grauſame 
Tatſache, wenn ſchon die amtlichen Blätter 
Moskaus (andere, als amtliche Druckſachen 
erſcheinen in dem „vom Zarenjoche be⸗ 
freiten“ Ruſſenſtaate heute bekanntlich 
nicht) dieſe traurige Kunde der Oeffentlich⸗ 
keit preiszugeben, ſich genötigt ſehen. 

Auch in den Zeiten der Zarenherrſchaft 
verhungerten in Rußland ſo manche Jahre 
Zehntauſende von Familien. Herberſtein 
und Olearius berichten uns, daß unter 
Theodor III., unter Boris I. und anderen 
Zaren — Menſchenfleiſch auf Moskaus 
Straßen verkauft wurde, wenn es in Nord⸗ 
rußland eine Mißernte gab und die Korn⸗ 
zufuhr aus der Ukraine durch Kriege ver⸗ 
hindert war. Noch in den Tagen meiner 
Kindheit und meiner Jugend verhungerten 
ganze Dörfer in dem durch Dürre heim⸗ 
geſuchten Wolgabecken zur ſelben Zeit, als 
am Dnjepr und am Irtyſchfluſſe ein Kilo- 
gramm Brot zum Preiſe von 1 Kopeke 
(2 Pfennigen) feilgeboten wurde. Die Ur⸗ 
ſache ſolcher Kataſtrophen war zu allen 

a n 
Verkehrsmitteln, an dem das 
Zarenreich bis zur Aera des 
großen Eiſen bahn bauers Witte 
gelitten hat. Rußland iſt ſo groß, 
daß eine allgemeine Mißernte im gan- 
zen Reiche undenkbar iſt, und ſo be⸗ 
ſteht die ganze Aufgabe der Regierung 
lediglich darin, daß ſie den Ueberſchuß aus 
einem Teile des Reiches in den anderen, 
zeitweilig von der Mißernte heimgeſuchten, 
rechtzeitig verſchiebt, aufſpeichert und an 
den Bedürftigen bringt. 

Es war tatſächlich weniger die Schuld 
des Sowjetenſyſtems, als des an allen 
Ecken des Rufjenreihes wütenden Biirger- 
krieges, wenn 1921—1922 an der Wolga 
über eine Million von Menſchen (darunter 
nicht wenig Deutſche) des Hungers ſterben 
mußten. 

Jetzt melden uns die „Iswieſtja“ (Nach⸗ 
richtenblatt der Volksräte), daß an der 
Wolga in Nordkaukaſien und in der 
Ukraine der Hungertod nicht weniger als 
ſage und ſchreibe 4000 000 Menſchen be⸗ 
drohe. Auch an Heizmaterial mangelt es 
in den Städten. Wie kommt das? 

Seit Monaten ſieht man in den Straßen 
aller Städte Rußlands unendliche 
Queus von geängſtigten Frauen und Kin⸗ 
dern, die Tage und Nächte hindurch unter 
Regen, im Froſt und Nebel harren, daß 
man ihnen auf ihre Brotkarte ein 
Viertelpfund ſchwarzen Brotes 
gebe. Mehr gibt es nicht, nicht einmal in 
den beiden Hauptſtädten. In dem Aral⸗ 

ebiet hat man ſeit 2 Monaten keine 
Fettſtoffe und nur ſehr wenig 
Salz verteilt; der Typhus und 
andere Seuchen beginnen zu 
wüten. In Charkow und Kaluga ſah 
ſich die rote Garde gezwungen, auf die 
mürrende Volksmenge zu ſchießen, die ſich 
an das Ausplündern der ſpärlich perſorgten 
Vorratskammern und Eiſenbahnſendungen 
machte. Ueberfälle auf Eiſen⸗ 
bahnzüge von ſeiten der hungernden 
Bevölkerung mehren ih: die Einwohner 
der in der Nähe des Schienenſtranges ge⸗ 
legenen Dörfer bringen die Zuge zur Ert- 
gleiſung, um während der Kataſtrophe ſo⸗ 
wel wie möglich davonzurragen. Die Be- 
hörden beantworten diefe Verzweiflungs⸗ 
überjälle auf die altgewohnte Art, indem 
ſie Maſſenmorde in großem Umkreiſe an⸗ 
ordnen. ganze Dörfer niederbrennen und 


\ 


/ i 


=» Polener Tageblatt « 


ſich jetzt irgendwo daheim und wird ficher- |den Mut nicht findet, ſich Auge in Auge mn 
"a nie mehr in das Land zurückkehren! e get ein den oon Mensch 
„Ich erhoffe von dem letzten graujamen | Hung, die ia dem Marſchall mmer gelegen hal, l 
Opfer, welches das arme gutmütige, ver- ſonders in der letzten Zeit. Wir wollen den dul, 
blendete Ruſſenvolk im Laufe dieſes ven Gedankengängen im einzelnen hier nicht N 
ile einem: Iontalen f Bate e e ee Tine Te e 
ringen wird, ſeine Erlöſung. t ſpäter d . zarſchall befindel 
a im wonen E a platzt die Geduld een eee befind 
es gequälten Muſchiks; es wird auch der 3 ; E 
zehn Jahre lang von gewiſſenloſen, hirn⸗ Chamberlain über die engi’ 
verbrannten Demagogen genasführten Ar⸗ vo itik 
beitermaſſe ein Licht aufgehen — und wohl ölkerpoliti ; 
auch der roten Garde, die allein die Stütze] Ottava, 12. November. R.) Sir Auſten CHAM 
der Sowjettyrannei ausmacht. berlain hielt heute im Kanadiſchen Klub o 

Dann wird das dete Rede, in der er mit Nachdruck für Bujama 
einen blutigen blauen o n⸗ N 
tag ſeinen Betrügern bereiten: 
dafür, daß man es um ſeine ſchönen Hoff⸗ 
nungen, um alle Freiheitsträume, um alle 
die kommende Seligkeit der Weltrevolu⸗ 
tion, der Völkerverbrüderung, des allge⸗ Di 
meinen Klaſſenfriedens und Menſchheits⸗ 
glückes ſo unverſchämt betrogen hat. Alles 
hat der arme Muſchik und Arbeiter ſeinen Statt befe 
neuen Götzen zum Opfer gebracht, was ihm 1 * 
im Laufe eines vollen Jahrtauſends zum 
Ertragen ſeines ſchweren Lebens verhalf: f 
feinen Chriſtengott, alle feine Heiligen, 6 den 
Kirchen und Gebete; den Väterchen Zar haben 
mitſamt allen nationalen Ruhmes, Glanzes nie 
und Stolzes: das chriſtlich⸗geordnete Fa⸗ 5 
milienleben mit allen ſeinen Freuden und 5 
Tugenden. Seine altehrwürdigen Bolts- 
trapittonen, ſeine Sitten und Bräuche — 
alles! i 7042 

Jetzt bekommt der Beraufhte feinen] Airche und Wirtichaftskampf. 
Lohn: er verreckt zu Millionen. And kein Zu der durch den Wirtſchaftstampf in d 
Menſch wird ihm Mitleid erweiſen, wie |Citenindujtrie des Nuhzgebietes geschaft, 
es früher der Fall geweſen. Denn einen ö Weſſfelen D go kn u 
Trunkenbold bemitleidet niemand, auch Generalſuperintendent der Rheinprovinz p. S0 i 
wenn dieſer Trunkenbold wirklich ſich in ten hoff, ſowie die Vorſitzenden dieſer bei 
Hungerqualen winden ſollte Provinzialſynoden in einem an die Reichsregierng 

Aber nochmals: Iſt es nicht ein un⸗ gerichteten Schreiben entſprechende Stellung. 


i å ee dieſem Schreiben wird auf die wachſende m 
erhört grauſiges Schauſpiel. das inmitten diele und ſeeliſche Not der 5 1 den Kane 


der Familie der Chriſtenvölker in unſerem betroffenen sgenoſſen hingewieſen. Dane 


Pi 


durch Schrecken das Leben der Städte⸗ 
zentren zu retten verſuchen. Ich war 1918 
beinahe Augenzeuge einer ſolchen Straf⸗ 
expedition, als im Petersburger Gou⸗ 
vernement das große Dorf Opolje an 
der Narwa—Petersburg⸗Strecke dem Boden 
gleichgemacht worden iſt (dafür, daß die 
Dorfbewohner ſich geweigert hatten, einem 
im Dorfe poſtierten Rotgardiſtentrupp für 
die Nacht 12 Mädchen „zur kommuniſti⸗ 
ſchen Benutzung“ zu ſtellen). Um die 
Mitternacht herum wurde das Dorf von 
einer dichten Reihe von Schützen umitellt 
und dann an allen vier Ecken angezündet. 
Das Schießen bei heller Beleuchtung 
dauerte bis zum Morgengrauen, und wer 
nicht von Kugeln durchbohrt wurde, der 
verbrannte lebendig. Nicht ein lebendes 
Weſen, weder Ferkel noch Huhn, vermochte 


ſich aus dieſer Hölle zu retten, wie ich es lum ; : i 

5 2 4 , pte Kinderſchar aus dem Eiſenbahn⸗ 
wenige Tage ſpater feſtſtellen konnte . wagenfenſter wirklich zugeworfen wird, ſo 
í ſieht N in 1 entſteht Mord und Totſchlag an dem Orte. 
and aus. Als ich wolgadeutſche Die rote Behörde hat neulich angeordnet, 
Flüchtlinge über Polen nach Deutschland ſolche Kinderſcharen „wie tolle Hunde zu 
hinübertransportierte, wunderte ich mich erſchießen“. Gewiß, nicht in den wenigen 


nicht über ihre Erzählungen von armen Minuten, wo der E 

x y A ; xpreßzug Petersburg 
ae a z n ihn d ni 2 en, die Wladiwostok auf der Station hält, jondern 
d erf Ge Me ii 0 T pä 1 r se erſt nach deſſen Abgang, wenn das ver» 
per en aller DET haßte bürgerliche Europa es nicht mehr 
kauft werden mußten; ich wunderte hören kann 


2. u at “rg Le elle Fälle An Stelle der ermordeten tauchen zum 

lediglich des Fleiſches wegen — nächſten Zug neue Scharen auf. Iſt das 

nicht. Denn ich habe ſelbſt genug an Ort nicht ſchrecklich? A 

und Stelle erlebt. — Ein bekannter Diplomat reiſte 1927 nach 
Nur über eins wundere ich mich: warum Moskau und fragte mich naiv: 

es im chriſtlichen ziviliſierten Europa Leute | „Sagen Sie, iſt das wahr, daß man ſich 

gibt, die alle ſolche und ähnliche anderen dort ſo ſehr vor den Ueberfällen der kleinen 

viele Berichte für „Ammenmärchen“ und Vagabunden hüten muß? Die follen einen 

böswillige Verleumdung antiſozialiſtiſcher reichte wenn man ihnen kein Almoſen 


Agitatoren erklären? eil man dieſen $ fi 
„verehrten Leſern“ alltäglich aus dem] Der lebeusfrohe Diplomat lächelte da- 
roten Kreml geſchickt verbreitete Beſchrei⸗ bei. Heute ift ihm das Lächeln ſicherlich 
bungen über die Potemkinſchen vergangen. Er wurde wirklich auf der 
Hauptſtraße von Moskau von einem 


acht. 5 Py ana at wilden Kinde“ gebiſſen. Wie di ſten, Fiviliſt Zeitalter fih volle zehn Jahre hinaus werden neben den Folgen des Kampfe 
tiſcht. eute wir ie icht, ganz|» 1 ebien. Wie die meiſten, fiviliſterten Zeitalter fih volle zehn Jahre hinaus en n n Folgen va ea 
Rußland mit elektriſchem Strom zu be⸗ war der kleine Müllkaſtenbewohner ſyphi⸗ lang abipielt? ' 5 2 Petele An AE Geſamao e 
glücken, beſchrieben. Morgen — eine litiſch, und der glänzende Diplomat kuriert Bits iff 


epochemachende neue Erfindung eines ver- 


um ihren ſozialiſtiſchen Muſterſtaat aus: 
zubauen. Und wie weit haben ſie es ge⸗ 
bracht? 

Die Hälfte der Schienenſtränge 
des alten Zarenreiches find verſchwunden; 
die Bevölkerung hat die Schienen zu 
Nägeln, Senſen und Meſſern umge⸗ 
ſchmiedet. (Dafür ſind die Hauptlinien, wo 
die Ausländer verkehren, luxuriös ausge⸗ 
ſtattet und die Hauptſtraßen der Groß⸗ 
ſtädte, wo die Herren Volkskommiſſare 
hauſen, muſterhaft ausgebaut.) Hunderte 
von hungernden, elternloſen, obdachloſen, 
von Geſchlechtskrankheiten verſeuchten 
Kindern betteln an jeder Eiſenbahn⸗ 
ſtation in einem herzzerreißenden Chorus: 

„Chljeba, daj Barin, Chljeba, Chljeba!“ 

Sie betteln nur um eine kleine Kruſte 
Brot. Und wenn eine ſolche in die zer⸗ 


——ĩ— 2 — 


Dr. v. Behrens. begriffenen Seer es rg 5 Dienste „ 


Volksganzen beklagt. Den Antragſtellern THE, 
meintlichen Sowjetgelehrten gemeldet. chtsfrage durch ein Einen 
Uebermorgen — der Plan, muſterhaft 


eingerichtete Kinderheime in jedem der Anbiläumsartifel des Marſchalls. 5 : ® 125 = % 


Muſchikendörflein zu errichten; dann wies |. DR ; 0 0 A 
Der Warſchauer „Expreß Poranny“ bera | hörten. Mit dieſer kindiſchen eee ee 17 55 veldungen bei allen Beteiligten be 
ich ruhig bis i 


der — „wird ein Geſetz über allgemeine 


3 öffentlicht in feiner Feſtnummer vom 11. d. M. einer Abſonderlichkeit der Natur lebte ich ruhig FE Jede Verzege i 
be de mid e 48 ahnte Endl. auf er Zitelfeite des Blattes einen Mufjag beð | um reifen Alter dagen. Und chte ch bee c er Uniragjtelle termir 
verkündet; 9 es . Marſchalls Pitſudſti unter der Ueberſchrift: fe einmal erblickt. Ich erinnere mich — es war 1% ſchärf f 
Wer's nicht glaubt, der möge dazu noch „Aus den Betrachtungen des Staatsoberhauptesz in Wilna — an einem heißen, etwas ſchwülen de 
die entzückten Augenzeugenberichte verſchie⸗ (Häufige Betrachtungen)“. Der Aufſatz, dem Junitage. 36 sing von der großartigen Kathedrale p i 
bener [pepiell.zu Diejem Swed eingelabenen . : SmiptojerftiProfpeti, ben, fie jet bie feng, Dom oe 5 
Güfte aus dem Abendlande nach dem ſetzung wie folgt: Er AE A en nt ASNS 4 dl ot und Sorge b 


Sowjetenparadies leſen, die doch (unter 
der Leitung der lieben Gaftgeber!) 
ein halbes Dutzend von Paradeanſtalten 
in dieſer und jener Stadt Rußlands wirk⸗ 
lich beſichtigt haben: hier ein Arbeiter⸗ 
haus, dort eine Werkſtätte und noch wo 
anders ein Muſtergefängnis mit Radio, 
Urlauben, Marmorwannen, Leſehallen und 
Klaviervorträgen. . 


„Menfhen ohne Geſtern, Menſchen ohne Morgen. irgendwo hinter der Zwierzyniecki⸗Brücke vorbe- — — 
Das war — geſtern; doch dort Wohn hie reiteten Nachtlager eilt, um das heimloſe Haup: 
Schande. Keime geringe Schaude, eine große am ſicheren Orte auf ein Kiffen zu legen. Es ſchien 
Schande. Irgendwo hat jemand gekauft, irgendwo mir, daß ein Ungewitter nahte. Als ich mich der 
hat ſich jemand verkauft, irgendwo hat fid jemand Brücke näherte, bemerkte ich, daß die hohen Bogens 
der unteren Kleidungsſtücke entledigt, irgendwo hat lampen von Nebelſchwaden verdunkelt waren. 
. geküßt. Und im Geſtern 57 07 e ſtan⸗ 3 
wohnt die Schande. Es iſt beſſer, es nicht zu n, den da, in m p riffen, wie wenn 5 
es ijt beffer, «8 qu vergejjen, es ift beleen mit (fid ein Boral auf ber ©trahe ereignet Hätte, c „„ 
Lüge und dem Flitterwerk des Wortes zu verdecken, an, Er meinen Schritt und ſpürte plölich 
es ift befier, nicht im Geſtern zu fein, wo die eine Beruhigung, wie die eines Inſektes; das 


1% 
r d 
erh 


Aus dem Rieſengefängnis, Schande wohnt. Menſchen ohne Geſtern. dauerte nur einen Moment, und das Infekt war 
weldesheutzutagedaseinftige|, Menden Venn wi W dere Da Morans I Seeg wee, e ae auf 
u — nn trt e daran — m w n einem 

Zarenreich darſtellt, dringt roſiger Sonne oder mit bewölttem Simmelsanitit Augenblick wieder — im Rinnſtein. Als ich 


begegnen wird, ob dieſes Morgen, das wir täglid weiter ge mich in einem Dickicht diefer 


„bourgeoiſige“ Außenwelt; am mit einem anderen Tagesnamen in der Woche Inſekten, n vollführten, ohne 


— aus den Kellern der unzähli⸗ taufen, irgendwie ähnlich it dem Morgen, dem einen Moment lang anzuhalten, Bewegungen, die ; 

n u en ee aus den Sten unſere Kinder oder unſe ve Urenkel begegnen wer-] mit einer fo deutlichen und fo kraſſen Zweckoſigkeit e enel 
f : 2 20 000 un- den? Kann man diefe in der Zeit von einander und Gedankenloſigkeit vollfü . wurden, daß dieſer * unter, 

iſten des Sollowkikloſters, wo Uns ſo entfernten „Morgen“ einander näher bringen] gedankenloſe Zuſtand mit nichts bisher Geſchehenem niſches Heer zu une 
Mampen die n Freiwilligen ſah, die für 


ſchuldige Menſchen alljährlich erfrieren, 
verhungern und zu Tode gemartert wer⸗ 
den; aus den Verbannungsorten und 


und ſie identifizieren? Ich zweifle da und ich verglichen werden konnte. Um die Boge . ; | 
kann nicht dan einverſtanden ſein, ER ie 91 herum gab es eine Menge Inſekten — ein dichtes W Opfer bringen wol e 

jei 1 ie. Und | Öebränge, bon efen, welche fi legal mit ere dee „Inc e 7a nA oe Patrioten . B 
Suben Siri ſiehe, irgendwo baut jemand Kanäle, durch welche 1 r und mit einer Art „ſtupiden i 8 N 
Europa ijt froh, von alledem nichts zu] nach Dingen den Marſch y 


rD heit“ bewegten: herunter, hin⸗ und einen ſo feſten Glauben an 
W leiten wird, und wirft dafür reales auf, zur Seite, links, nach rechts. nbs ſtimmung hatten, vor all 

5 ämlich k r :] ð d e pir „ deſſen Rücktehr nach 
hören. Es paßt nämlich keinem in den jemand die Armee mit Projekten und Einfällen] danken und Viertel⸗Exiſtenzen. Als ich die Brücke i x f ; 
Kram hinein. Der Kapitaliſt des Weſtens aus, während der Soldat keine Stiefel und lein paffierte, blickte ich in die raſchen Fluten der 
hofft ja immer noch, in Rußland für gewöhnliches Gewehr hat — und wendet für dieje | Bilija; dort im Schatten geſchah dasſelbe = wie | 
wenige Groſchen e zu . 71 — ü e we 129005 Geld TE 3 5 . die einen grellen, blab- |: 
ergattern; der politiſche Bankerotteur — ar nona Schulhän jemand die Schu ein, bl - wagt. innekil A 
; ji Thäufer und re denken. „Als ich am des von ) { 
einen gefürchteten Verbündeten gegen feine — werden Schlöſſer Be ry „ erahuiec m . Gai Pr tete, e ft Y 
Bedrücker dort im Kreml zu finden; der im Frühjahr — gebaut, irgendwo drehen fie ge» | Gausmeifter mit großen Bejen die Maffe der Cin- 
ſoziale Aufwiegler und Phantaſt braucht | waltfem Peitſchen aus Sand, im Glauben, daß fie tagsfliegen in die Kloale aus. pe 
für feine Brandreden daheim blendende mit ihnen 5 werden, daß die Erde Pe ı Beisachteie dieje gedandenloje grünliche 
Irrlichter. — ‚ohne "Gehen und Renchen oime [Und ieleiht Pat unter den pon ben Ebene den Bilen Ruhe und 

Daher der allgemeine Schrei: „Kein | Morgen — Menſchen ohne Schatten. Gin |vollführten Bewegungen — vielleicht hat ein ſolches [z u ſiche vn, entſpricht. 
Wort mehr über dieſe jedenfalls ſehr ver⸗ weicht zurück dorthin, wo die Schande Weſen einen Moment lang ſich am dem Gedanken 
worrene, zum Halſe einem heraushängende] wohnt, von anderen läuft der Schatten weg in die berauf 

s , j« Ferne, dorthin, wo das Gelächtere wohnt. Menſchen] wandeln und durch feine Kraft den Menſchen 

ruſſiſche Frage! ohne Geftern, Menſchen ohne Morgen. Kann das zwingen werde, eine Ephemeride zu werden. Viel⸗ 

Und doch, meine Herren: 4000 000 Mit⸗[Heute zu denjenigen gehören, die keinen Schatten leicht dachte es in feiner Verträumtheit, daß es f 
menſchen ſollen u Laufe = 8 11 55 $ rim Ger 
Monate ihr Leben unter Qualen ein- 
2 Sit ea 1957 nicht un⸗ 
erhört, nicht haarſträubend? , 


haben?“ die 
„Hat irgendwer irgendwann Ephemeriden) Menſchen wegſchicken werde, ü i ema vorüber und das Ende der Ausbruchs! 
gejehen? Als ich einmal in Kindheitsjahren las, bei der Bogenlampe nkenlos zu fliegen. Wer nahe zu fei 
daß es irgendwelche winzige Mißgeburten gäbe, weiß es? Solche Weſen ſind gedankenlos genug.“ * 7, 
15 Er ö a en lebten, | : 8 Die Antworten Englands und Frankreich . 0 
; z $ ; 8 heißt — nach der urt glei rben, bt i i i ü i ST Not Einberu aril 
eiS Minien ie Gomietgmaltiaen er Ir ae | ee ee 
a „8 e wären, ſomit bei n ähen und nichts vo i eit n, 
Freiheit des Volkes“ berufen; nicht dürfen Tage vorher von der polniſchen Preſſe angekündigt eingetroffe . pb 
fie auf Revolutionsumſtände und Kriege 
ihre Schuld abzuwälzen verſuchen. Volle 
6 Jahre hatten die modernen Freiheits⸗ 
propheten vom Zeichen Trotzki, Lenin, 


*) Ephemeriden = Tageblätter, d. B Schriften; Senſation erwartet haben, eine Enttäuſchung. Der Die Londoner „Daily News“ melden, | 
Rykow und Sinowjew zu ihrer Verfügung, 


1 
f 


in der menſchlichen 8 wohnen und den fie Su 


in denen Tagesbegebenheiten nach der Zeitfolge | Marichall hat ſich in dieſem Artikel in einen Welte der frühere Abteilungsdirektor im Schatzaum ii 
aufgezeichnet werden; ferner ſich darunter aſtro⸗ ſchmerz und in einen Peſſimismus eingeſponnen, i der jepi e 
nomiſche Jahrbücher und Grundkarten zu verſtehen. der von den verſchiedenſten Seiten verſchieden aus⸗ ve; Dar 5 
Der Marſchall denkt vermutlich — im übertragenen gelegt werden wird. Er kämpft in dieſem Artikel ands dur!) 
Sinne — an Eintagsfliegen. gegen einen Feind, der irgendwo lauert. der aber J rita ernſtlich erwogen i 


Aus Stadt und Land. 


ofen, den 13. November. 


1 k bejte Edelſtein ijt, der ſelbſt alle ſchneidet, 
die andern und den Schnitt von keinem andern 
BSa , ] leidet. 
en eſte Menſchenherz iſt aber, das da litte 
f ft lieber jeden Schnitt, als daß es andre ſchnitte. 
Friedr. Rückert. 
: 

Benehmen ift Glücksſache! 
; Momentaufnahmen aus Poſener Gaſtſtätten. 
. „er“ zuerſt die Sperſekarte ſtudiert und 
l rückſichtsvoll vor dem Moment der Qual der 
2 8 noch zehn Minuten bewahrt, iſt ſchon tau⸗ 
9 ma mehr oder weniger biſſig gerügt worden, 
en ſieht man's täglich, nicht nur bei älteren 
Mei aten, wo „er“ fidh angeblich jo etwas ſchon 
* n tann. Ich beachte es ſchon kaum mehr. Bes 
men ift eben Glücksſache, das habe ich immer 
been gejagt. Was nutzt mir die befte Erziehung, 
wenn ich im entſcheidenden Augenblick unglücklicher⸗ 
> 75 daran denke! 

iſt ſicher höflich gedacht, wenn der ſt ein 
j ch „Herrrr Ober“ durch die I 
. ertönen läßt. Ein leiſes nur „Ober“ wäre 
7 m höflicher und richtiger. 
Barum fühlen ſich eigentlich die meiſten Herren 
Ma üßigt, mit Ring oder Meſſer in großer Poſitur 
n Bierglas oder Bouillontaſſe einen Heidenlärm 


5 
t 


äuſch etwas leiſer fein, der Ober wird’ 

bören und die übri 5 # a 25 75 . 
N » jl Gäſte 

1 g ſte werden nicht entſetzt 
N um man es ſich leiſten kann, fol man rubi 
É zum Schinken in Burgunder eine Ar ne 
. trinken, aber ein wütendes „Himmel⸗ 
í aer, ich will doch nur eine halbe 
Eh Feige“ it dann, wenn der Kellner die geöffnete 
1 7 ee Flaſche beingt, ganz unnötig; jo etwas ſagt 

: A beſſer vorher und beffer ruhiger. 
Ei joll man ſich das Beeſſteak gleich „eng- 
Ber beſtellen, es dann, wenn man ein gut durch⸗ 
s $ Tatenes vor ſich hat, mit der Begründung, daß 
È uhleder. ungenießbar wäre“, zurückzuſchicken, 
dei. zwar von anerkennenswertem Eigenwillen, 
ger von guter Erziehung. 
Wenn du muſſikaliſch bift und öfter die Oper bea 
. ſchön mein Freund. Wenn die Kaffeehaus⸗ 

0 dann einmal deine Lieblingsarie „Lache 

Weeds intomiert, io beue Di Bergli Saran, 
i — eicht ift aber der andere Gaſt an dieſem Tiſch 
. . und 1 5 die Melodie wieder, 
* aut und vernehmlich den Te 
dazu vorſingſt. 5 t e . 


1 


„Naglich lachen, weiß man fotejo, daß fie fi 

T Gerrenwige” erzählen; warum aber w Ki, 
186 2 die Nebentiſche die -Pointen genießen“ 
d Begeifberung für eine hühfche, elegante 
ces lunge Dame zeugt gewiß von deinem guten 
Du brauchſt dein Entzücken dach aber 


dies ist das befte und ſchöntte Zeichen für ein 
ka eres Uebereinſtimmen, wenn zwei Menſchen 
jammen ſchweigen können. Oeffentliche Beweiſe 
für („er“ lieft das letzte Tageblatt, „ſie“ bes 
eder die goldgelbe Färbung ihres Tees) find 

nicht nötig! ; 


beine rauchende Frau ift nichts Erſtaurliches 
ae man hat ſich nachgerade davan gewöhnen 
len. Aber wenn fie dauernd, fabelhaft läſſig 


h 


A, 


ein 


hmache 


bur a er 
ey diej 
i te, a 


Oftleben die geiſtige Produktion aufweiſt. 
din nieht es aber auch, daß dieſe Ueberproduk⸗ 
dend urch keinen Mangel an Nachfrage entſchei⸗ 
fat bgedrückt werden kann. Denn wenn auch 
f ser Schriftſteller den Erfolg erſehnt, jo wera 
SEM. Buche die Beſten nie um eines Erfolges willen 
ben imp anders ſchreiben, als fie wollen; jo wers 
o und ſoviel ausgezeichnete Bücher 

n Gründen von der Gemeinſchaft nicht 
Dieſe Tragik des Schriftſtellers 
($ bar. Jeder, der ein Buch ſeinem 
opf ſchreidt, riskiert dabei den Erfolg, den 

* e Bücher nach den Köpfen der Ab- 

Wen 


tzurufen? An der Tiſchtante wird das Ge- it 


eenn fünf Herren an einem Tiſch laut und 


in die Sofaede zurückgelehnt, kunſtgerecht⸗bewun⸗ 
dernswert runde Rauchringe in die Luft bläſt, 
wundern ſich die übrigen unmodernen Gäſte doch. 

Es kann ja vorkommen, daß du deinen guten 
Bekannten höher ſchätzt, als ſeine Frau. Das iſt 
nicht ſchlimm, „die Geſchmäcker ſind halt verſchie⸗ 
gen“. Du brauchſt das doch aber nicht dem ganzen 
Publikum ſo offen zu zeigen. Du wirſt ſym⸗ 


pathiſcher, wenn du zuerſt ihr die Hand küßt 


und dann erſt ſeine ſchüttelſt. Man ſoll ſich gut 
benehmen, auch wenn es manchmal ſchwer fällt. 

Wie Napoleon ſich über Stühle zu lehnen pflegte, 
wiſſen wir alle; überall hängt das bekannte Bild. 
In Gaſtſtätten von heute wirkt dieſe Stellung, 
mag ſie auch bequem ſein, weniger dekorativ. Beim 
nächſten Mal denkſt du daran, nicht wahr! 

Und nun noch etwas. Ich habe damit gezögert, 
es ijl mir peinlich, darüber zu ſchreiben (ich habe 
nämlich in dem Punkte auch ſchon mal gefündigt!) 
Wenn du mit einer jungen Dame irgendwo bei 
einer Taſſe Kaffee zuſammenſitzt, dann tu' nicht 
ſo, als ob du dich zwei Stunden vorher verlobt 
hätteſt (es ſtimmt ja doch nicht!). Für unbeteiligte 
Dritte ift ein ſolches Intermezzo ein wenig äjthe- 
tiſcher Genuß. e 

Hoffentlich werden die Poſener Bürger, die mir 
unbewußt Modell geſeſſen haben, nicht feindielig, 
wenn ſie dieſe Zeilen leſen. Ich danke ihnen herz⸗ 
lich für ihr Stillſitzen mit dem nochmaligen guten 
Rat: Man ſoll ſich richtig benehmen, auch wenn es 
manchmal ſchwer fällt und es ſehr oft Ya reg 
iſt! we. 


— — 
Die Neueinfhäßung 
> der Einkommenſteuer. 

Den Steuerzahlern gehen feit einiger Zeit die 
Aufforderungen zur Zahlung der Einkommen⸗ 
ſteuer zu. In den weitaus meiſten Fällen wird 
feſtgeſtellt werden können, daß die Schätzungskom⸗ 
miſſion das Einkommen viel höher feſtgeſetzt hat, 
als es der Zenſit bei der Selbſteinſchätzung ange⸗ 
geben hat. ; 

Der Steuerzahler kann binnen 30 Tagen 
nach der Zuſtellung des Steuerzettels an die Be⸗ 
rufungskommiſſ durch die Veranlagungskom⸗ 
miſſion eine erufung einlegen. Zu 
empfehlen iſt es jedem Zenſiten, daß er ſich über⸗ 
zeugt, auf Grund welcher Unterlagen ihn die 
Schätzungskommiſſion abweichend von feiner 
Selbſteinſchätzung beſteuert hat. Nach Art. 67, 
Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes ſteht 
jedem Steuerpflichtigen das Recht zu, 


im betreffenden Steueramt die ſeine Veranlagung 


betreffenden Akten einzuſehen. Nach Abſatz 2 des⸗ 
jelben Artikels muß die Veranlagungskommiffion 
auf ſchriftlichen Antrag des Steuerzahlers ihm 
auf ſeine Koſten binnen einer Woche die Ap- 
ſchrift ihres Beſchluſſes über die 
Feſtſtellung ſeines Einkommens und 
die Berechnung der Steuer, wie auch Abs 
ſchriften der die Ausſagen von Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen enthaltenden Protokolle erteilen. 
Die 30tägige Berufungsfriſt wird unten 
brochen durch den Antrag um Zuſendung der 
Abſchrift der Unterlagen und läuft erſt weiter, 
wenn die Poſt dem Steuerzahler die Unterlagen 


aushändigt. Nach Art. 68, Abſatz 3 kann der 


Steuerzahler verlangen, vom Tage der Kommiſ⸗ 
ſionsſitzung wenigſtens 8 Tage vorher benachrich⸗ 
tigt zu werden, um durch mündliche Erläuterungen 
ſeine Einwendungen zu begründen. 

Die Berufung hält die Pflicht zur 
Steuerentrichtung nicht auf. Kann der 
Zenfit ſeiner wirtſchaftlichen Lage die ge⸗ 
ſamte von der Veranlagungskommiſſion feſtgeſetzte 


Steuer nicht zahlen, jo muß er geſondert von der N 


Berufung ein Stundungsgeſuch an das zu⸗ 


Das Buch. 


Von Luz Larcus. * 


. ; II. 
nter den gekauften Büchern ſtehen heute die 
Bücher des Wiſſens an erſter Stelle. Das hängt 
eng mit dem ſtark intellektuellen Charakter des 
heutigen Menſchen zuſammen. Würde man ein⸗ 


mal den he machen, hundert Menſchen einen 


Gedichtband und ein wiſſenſchaftliches Buch (des 
gleichen Bildungsniveaus) vorzulegen: man würde 
ſtaunen über das abſolute Vorherrſchen der intel⸗ 
lektuellen Kräfte. So kommt es denn auch, daß 
ſelten Dichtu 


hat 
größten Erfolgs⸗Chancen. Das reine Werk des 
Denkers und das reine Werk des Künſtlers wird 
— das iſt nicht leicht zu prophezeien — vorläufig 
nur für ſehr wenige geſchrieben werden. 

In der Literatur wird das Gedicht⸗Buch und 
das Buch⸗Drama bedeutend weniger Leſer finden 
als der Roman. Der Mangel des Intereſſes an 
Lyrik ift bekannt. Man müſſe die Auflageziffer der 
Gedicht⸗Bände Georges, Rilkes, Däublers ver⸗ 
gleichen mit der Auflageziffer ebenbürtiger Werke 
anderer Gattungen des Buches, um die tiefe Ent 
fremdung des heutigen Leſers gegenüber dem Ge⸗ 
dicht anſchaulich zu illuſtrieren. Es wäre inter⸗ 
eſſant, einmal bei den großen Leihbliotheken nach⸗ 
zuforſchen, wieviel (das heißt: wie wenig) der ver⸗ 
langten Bücher Gedicht⸗Bücher find. 5 

Und das Drama gilt allgemein als eine Lite⸗ 


ſtändige Finanzamt einreichen. Dieſes Stun⸗ 
dungsgeſuch muß mit einer Stempelmarke von 
3 Zloty verſehen fein. 

Abzüge für zu unterhaltende Familienmitglieder 
ſind nur geſtattet Steuerzahlern, deren Einkom⸗ 
men 7200 Zloty nicht überſchreitet, bei außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtänden, die die Steuerkraft 
weſentlich beeinträchtigen (3. B. Krankheit in der 
Familie), kann die Steuer um 8 Stufen ermäßigt 


werden. 
— — 
Glockenweihe in Rawitſch. 

Nachdem es zum Reformationsfeſte noch nicht 
möglich war, durfte die evangeltrſche 
Kirchengemeinde in Rawitſch am letzlen 
Sonntag ihre neuen Glocken zum erſten 
Mal in Gebrauch nehmen. Das vollzog ſich 
in beſonders feierlicher Weiſe, ſo daß dieſe Stunde 
allen Teilnehmern unvergeſſen bleiben wird. Zu 
ihnen gehörte: aus Anlaß des zehnjährigen Le- 
ſtehens des polniſchen Staates der Aſſeſſor des 
Staroſten, deſſen Erſcheinen als eines Vertreters 
des Staates vorher angekündigt war. Der politi⸗ 
ſchen Bedeutung des Tages wurde in der Gin: 
leitung zur Predigt und im Schlußgebet gedacht, 
während der ganze Gottesdienſt ſonſt dem Glocken⸗ 
fejte gewidmet war. Die drei Bronzeglocken, die 
auf den Mollattord e — g — h geſtimmt find und 
zuſammen 40 Zentner wiegen, find von der 
Glockengießerei A. Geiſtner u. Söhne 
in Breslau geliefert worden 


— — 


Kulturſchande. 

In der Nacht zum Donnerstag voriger Woche 
zertrümmerten Unholde auf dem St. 
Georgenfriedhof m Thorn ein Gra b⸗ 
mal, indem ſie deſſen Krönung, eine ſteinerne 
Vaſe, herabſchlugen. Da dieſe keinen Materialwert 
hat und auch nicht wieder zu verwenden iſt, ſo kann 
nur blinde Zerſtörungswut als Beweg⸗ 
grund angenommen werden, die ſich niederträch⸗ 
tigerweiſe gerade dieſes ſchlichte und doch ſo an⸗ 
mutige, im Jahre 1817 errichtete Kunſtwerk aus⸗ 
ſuchte. Von zwei anderen Grabmälern auf dem 
daneben liegenden Altſtädtiſchen Kirchhof wurden 
bronzene Reliefplatten abgeriſſen 
und mitgenommen. Hier liegt alſo ge⸗ 
meiner Diebſtahl vor. 

Es iſt ein Zeichen der Zeit und der Kultur einer 
gewiſſen Sorte von Mitbürgern, daß immer wieder 
von Schändungen evangeliſcher Kirchhöfe berichtet 
werden muß. . PU f pz. 

Í — 


‚x, Seinen 90. Geburtstag feiert heute der 
Neſtor der Stadtverordnetenverſammlung in deut⸗ 
ſcher Zeit Staniſlaw Offierſki. Der Jubilar 
iſt in Poſen geboren und hat ſein ganzes Leben, 
ae Ausnahme der Wanderjahre, in Poſen ver- 

t. Á 
Die Arbeitszeit in den Bäckereien. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns folgendes mitzu⸗ 
teilen: Es iſt mehrmals feſtgeſtellt worden, daß 


ausgebackt, und auch an Sonn⸗ und Feiertagen, 
was dem Geſetz vom 18. mber 1919 über die 
rbe widerſpricht. 


Arbeitszeit in Handel und 
Das Koligeiamt erinnert deshalb die Bäckerei⸗ 
beſitzer nochmals daran, daß Zuwiderhandlungen 
mit Geldſtrafen bis zu 500 Zloty oder mit Haft⸗ 
bis zu 3 Monaten beſtraft werden. Um 
endlich ſolche Fälle zu verhüten, haben die Kom⸗ 
miſſariate Anweiſung erhalten, eine energiſche 
Kontrolle zu führen und die Schuldigen rückſichts⸗ 
los zur Beſtrafung aufzuſchreiben. 
X Die Bank Polſki hat für die Landesausſtellung 
300 000 Zloty n. 
x Neue wiſſenſchaftliche Zeitſchrift. Die erſte 
ummer einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift der 
Chirurgie und Orthopädie iſt erſchienen. Redak⸗ 


ratur⸗Gattung, die nur von Theater⸗Kritikern ges 
leſen wird: damit iſt ihr Buch⸗Schickſal beſiegelt. 
Ja es ift das einzigartige Schickſal des Buchdramas, 
als einzige Gattung des Buches von der Buch⸗ 
Kritik ausgeſchloſſen zu werden. 

Bleibt der Roman! Der billige ee AAi 
roman hat immer ſeine Hunderttaufende. Aber 
auch der Kunſt⸗Roman kann, wie wir es erlebt 


Hi haben, beträchtliche Auflageziffern erreichen. 


: -Mi 

Ohne das Buch ijt unſer Leben undenkbar. 

Es ſchafft die Tradition; ohne Buch keine Kultur. 

Ohne Buch lebten wir ein verkrüppeltes Leben. 
Wie begrenzt iſt die Welt unſerer primären Er⸗ 
lebniſſe. Sie verknüpfen uns nur mit einem Par⸗ 
tikelchen der Welt: das Buch verknüpft uns mit der 
die Fan Welt. Es führt uns in die Jahrhunderte, 
die Jahrtauſende, die wir verſchliefen; es erweitert 
unſere ſchmale Gegenwart um die rieſigen Breiten 
mächtiger Zeitalter. Es fügt unſerem kleinen 
Schickſal Millionen Schickſale zu, die wir mit⸗ 
erleben, um die unſere Seele größer wird. Wir 


icht leben am Hof der Pharaonen; wir ſind entzückt 


von Aſpaſia und Kleopatra; wir ſchweigen im 
ſtillen Klöſtern; wir führen durch das Buch das 
roße Leben, deſſen kleiner Teil wir ſind. Die 
ücher tragen auch die, welche nicht reiſen können, 
vom Fleck weg. Der nur bis nach Paris kam, läßt 
ſich bis nach Madrid tragen. Der nur bis nach 
Malaga kam, läßt ſich nach dem Kongo tragen. Das 
Buch iſt die Ergänzung der begrenzten Seele: die 
Ueberwindung von Zeit und Raum und Indivi⸗ 
dualität mit Hilfe der nachſchaffenden Seele. 
Und das Buch iſt die Hilfe zur Klärung der Ge⸗ 
danken. Jeder baut auf dem Fundament des ſchon 
Gedachten weiter und erſchöpft feine Gedanken⸗ 
kraft in der Löſung weniger Fragen. Er hat noch 
mehr Fragen, die er entwirrt haben möchte. Aber 
er hat nicht mehr Kraft zur Entwirrung. Ein 
Anderer hat es getan. Das Buch iſt der Mittler, 
der die Leiſtung des Andern uns zugänglich macht. 
Das Buch dient unſerm Leben. Der 
Büchwurm lebt nur für das Buch; für das Leben 
im Buch. Es gibt Menſchen, die ſoviel leſen, daß 
ſie keine Zeit und keine Kraft zum erleben und 
zum denken mehr haben. Das iſt die Gefahr des 
Buches. Man weiß heute noch zu wenig, daß das 


1500 Zloty. 


ein großer Teil der Bäckereien vor 5 Uhr morgens 
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teure find Prof. Dr. Wierzejewſki und Dor 
zent Dr. Wojeiechowſki. 

# Der Kulturausſchuß bittet uns, auf das 
Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Brom⸗ 
berg am 20. November hinzuweiſen. Die Tra⸗ 
gödie Eugen Ortners „Meier Helmbrecht“ 
erlebte bei ihrer Uraufführung in München einen 
ungeheuren Erfolg. Ein von den beſten Köpfen 
des geiſtigen Münchens unterzeichneter Aufraf 
nennt das Werk „eine Wiedergeburt des 
deutſchen Dramas“, die „München⸗Augs⸗ 
Dr Abendzeitung“ ſchreibt: „Der Dichter — es 
handelt ſich hier endlich um einen Dichter, nicht 
bloß um einen Verfaſſer — ſieht die Tragödie 
der Zeit.“ Vorverkauf in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung. 

X Die Verlängerung von Einfuhrerlaubniſſen 
für ausländiſche Waren wird ſeit kurzem nach an⸗ 
Deren Richtlinien als bisher vorgenommen. Es 
werden jetzt nur noch ſolche Eingaben um Ver⸗ 
längerung berückſichtigt, deren urſprünglich letzter 
Termin ſpäteſtens 14 Tage vorher abgelaufen war. 
Spätere Eingaben werden nicht mehr berückſichtigt. 
Die Einfuhrerlaubn:s kann nur einmal auf drei 
Monate verlängert werden. — Die Bromberger 
Induſtrie⸗ und Handelskammer teilt den Import⸗ 
firmen ihres Gebietes mit, daß auf maßgebende 
Mitteilung des Finanzminiſteriums hin als 
Nettogewicht — wie es in den Erlaubnis 
beſcheinigungen zur Einfuhr verbotener ausländi⸗ 
ſcher Waren angegeben iſt — das Gewicht zu be⸗ 
trachten iſt, das als Grundlage für die Zollbemeſ⸗ 
ſung gemäß den verpflichtenden Vorſchriften des 
Zolltarifs dient. 

X Eine Proteſtverſammlung der Poſener Kauf⸗ 
mannſchaft hat geſtern abend im Belvedere ſtattge⸗ 
funden, um gegen die vielen Steuern Einſpruch 
zu erheben. Die angenommene Entſchließung wird 
den einzelnen Miniſtern zugeſchickt werden. Ein 
Huldigungstelegramm wurde an den Staatspräſi⸗ 
denten abgeſchickt. Das Referat hielt der Direktor 
der Kaufmänniſchen Vereine, Sikorſki. 

x Starke Beſchickung der Dezemberauktion der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am Mittwoch, dem 
5. und Donnerstag, dem 6. Dezember, kommen in 
Danzig über 400 Tiere zum Verkauf, und zwar 
56 Bullen, 215 hochtragende Kühe und 140 hoch⸗ 
tragende Färſen. Sämtliche Tiere ſind auf kliniſch 
erkennbarer Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und 
Euterkrankheiten unterſucht, es werden nur ge⸗ 
ſunde Tiere zum Verkauf zugelaſſen. Die Preiſe 
ſind z. Zt. in Danzig ſehr niedrig, die weiblichen 
Tiere koſteten auf den letzten Auktionen 1000 bis 
Die Verladung geſchieht durch das 
Büro, Begleiter werden auf Wunſch geſtellt. Zloty 
in Zahlung genommen. Die Ausfuhr iſt danziger- 
ſeits völlig frei. Kataloge verſendet koſtenlos die 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sand⸗ 
grube 21. ] 

X Bauernfang. Die „Deutſche Rundſch.“ be- 
richtet: Vor einigen Tagen erſchien in der polni- 
ſchen Preſſe die Anzeige eines „Erfinders“, der 
ſich Nogajewſki nannte und als Wohnort 
Oſtelſk angab. Dieſer Erfinder bot in den An 
zeigen nichts anderes als für 10 Zloty einen 


Apparat an, mit deſſen Hilfe man monatlich ohne 


An einem Bach saß die süße, 
Die wonnigliche Maid, | 
Sie wusch sich mit Reger-Seife die Füße 
15 war schon die höchste Zeit). 

an hörte sie murmeln sanft und beglückt, 
Wie bin ich von Reger-Seife entzückt. 


Buch ein freſſender Götze iſt, der unendlich viel 
Leben verſchlingt. Das Buch muß mit großer Vor⸗ 
ſicht behandelt werden. Jeder Menſch darf nur 
ſobiel aufnehmen, wie er verarbeiten kann. Ueber⸗ 
ernährung iſt hier ſchlimmer als Unterernährung. 
Die beſten Leſer übernehmen ſich heute. 

Dies Ueberfreſſen an Lektüre hängt mit der 
ſchlechten Organiſation der literariſchen Ueberblicke 
in der Preſſe zuſammen. Wahllos werden die 
Referate gebracht: Weſentliches und Unweſent⸗ 
liches wild durcheinander. Es fehlt heute allent⸗ 
halben an einer Diätetik der geiſtigen Nahrung: 
niemand weiß mehr, was und wieviel er auf⸗ 
nehmen darf. Ein wichtiges Kapitel der großen 
Pädagogik, die einmal errichtet werden wird, gilt 
der Buch⸗Kritik. Sie muß die Bücher⸗Berge dem 
Leſer vorſortieren. 

— — 


Sollen wir uns 
entbehrlich fühlen? 


Um uns beſcheiden zu machen, hat man uns oft 
gepredigt: Bedenke, daß du nicht der Einzige biſt. 
Leicht biſt du zu erſetzen, wenn du fortgehſt; nie⸗ 
mand wird dich vermiſſen, die Lücke ſchließt ſich 
ſofort. „Kein Menſch iſt unerſetzlich, jagt man. 
Selbſt wenn das richtig ſein ſollte, dürften wir uns 
dieje Lebensanſchauung nicht zu eigen machen; 
denn was würde aus uns, wenn wir uns wirklich 
jagten: Das, was du tuit. kann ein anderer ebenſo 
gut ausführen? Wie mutlos müßten wir werden, 
wenn wir uns wirklich nur als Automaten fühlen 
joiten, die, wenn fie nicht mehr funktionieren. 
kaſſiert und durch neue erſetzt würden. Dann wäre 
das ganze Leben nicht mehr lebenswert. Dann 
wäre es beſſer, überall den künſtlichen Menſchen 
eirguftellen und alles Tun ihm zu überlaſſen. 

Da rüſtet ſich einer, die Welt zu erobern, ein 
großes Ziel zu erreichen; heißt es ihn nicht lähmen 
und ihm allen Mut nehmen, wenn man ihm ſagt: 
Du biſt zu entbehren, im Grunde braucht dich nie⸗ 
mand, und dir ijt kein beſonderer Platz vorbe⸗ 
ballen? Iſt es nicht, als tötete man alles Leben 
in dem ſtrebenden Menſchen mit dem Wort: Jeder 
Menſch it eimbehrlich: Wie fal man an dem Platz, 
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Mühe und Arbeit 1000 Zloty verdienen könne, 
Was wunder, daß in dieſer Zeit der Not und Ar⸗ 
beitsloſigkeit fih eine große Zahl Perſonen ge- 
meldet haben, die gern 10 Zloty opferten, um 
monatlich das Hundertſache einzuſtreichen. Die 
zahlreichen Briefſchreiber warteten aber vergeblich 
auf den Apparat, erhielten auch keine Nachricht von 
dem Erfinder. Schließlich intereſſierte ſich die 
Polizei für den genialen Herrn aus Oſielſk, aber 
nicht etwa um Geld zu verdienen. Sie wollte ſich 
nur die Erfindung anſehen, um feſtzuſtellen, ob 
es ſich hier nicht vielleicht um einen Betrug han⸗ 
delt, Es ſtellte ſich heraus, daß der Herr Noga⸗ 
jewſki ein armer Mann ift und von feinem Vater 
unterhalten wird. Er hat durch ſeine „Erfindung“, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Rifa i. Pr., 12. November. Feueralarm 
ertönte Freitag abend gegen 10 Uhr und rief die 
Feuerwehr in die Drogerie von Cieslinſti 
auf dem Markt, wo infolge Kurzſchluß ein Feuer 
ausgebrochen war. Da der Brand rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde, konnte er größtenteils noch vor dem 
Eintreffen der Wehr gelöſcht werden. Der Schaden 
beläuft fth auf 10 000 Zloty und ift durch Ver- 
ſicherung gedeckt. 


* Margonin, 12. November. In der Nacht zum 
Freitag wurde beim Dr. Wojdow einger 
brochen und viele Kleidungsſtücke, ſowie 100 
Zloty bar geſtohlen. In derſelben Nacht brachen 
die Diebe beim Wirt Rudolf Goriſch ein und 
ſtahlen außer Kleidung, 2 Damenuhren, 120 deut⸗ 
Ihe Mari, 


* Ofielff, Kr. Bromberg, 12. November. Am 
Donnerstag veranſtaltete der Weſtpolniſche 
Bauernberein Zolendowo im Saale des 
Mikulſki fein erſtes Vergnügen, das den Charakter 
eines A SALA a trug. Nach einigen Lies 
dern, von nr ndern gejungen, wurde durch rot 
und blau gekleidete Mädchen als Symbol der Liebe 
und Treue, die neben entſprechend bebänderten 
Garben knieten, in einem finnigen Zwiegeſpräch 
der Bedeutung des Feſtes Ausdruck gegeben. 
Durch eine humorvolle Spinnſtube wurden die 
altmodiſchen Anſichten einer Großmutter über 
Vereine und Vergnügungen der Jugend durch die 
jugendlichen Spinnerinnen moderniſiert. Darauf 
erſchien Herr Damaſchke auf der Rampe, und 
nachdem er den Begriff Humor in humorvoller 
Weiſe erklärt hatte, erfreute er die Zuhörer durch 
humorkſtiſche Deklamationen. Einen würdigen 
Abſchluß fanden die Darbietungen in wunder⸗ 
e Regen, die Lehrer Buſſe mit Schulkin⸗ 
ern borführte. 


Pinne, 13, November. Hier hal ſich eine pr i- 
bate Theater vereinigung gebildet, die 
am nächſten Sonntag, 18. d. Mis., „Familie 
Hannemann“ aufführen wird, einen Schwank, 
der mit Erfolg über Berliner Bretter ging. Die 
Vereinigung, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
den hieſigen Deutſchen wieder 
Tühnenwerke in der Mutterſprache zu bringen, 
wird auch in nächſter Zeit an Sonn⸗ und Feſttagen 
in den umliegenden Ortſchaften ſpielen. Sie be⸗ 
ginnt mit dem genannten Schwank, der an Situa⸗ 
tionskomit der „Spaniſchen Fliege“ nicht nachſteht, 
um dann ſpäter zu wertvpolleren deutſchen Luſt⸗ 
und Schauſpielen überzugehen. 


* Pleſchen, 12. Nopember, Auf der Droga 
Pleſzewſka wurde defer Tage ein Eiſenbahner 
J. Raf aus Alt⸗Skalmierzyce von unbekannten 
Tätern überfallen und um 150 Zloty be⸗ 
raubi. Der Politzei gelang es, die Täter in 
kurzer Zeit dingfeſt zu machen und an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu bringen. Vor kurzer Zeit 
brannte in Broniſzewice⸗Staxe die 
Bag a im Werte von 4000 Bioty, 
nieder. 


eine ſolche Anzeige aufzugeben, zwar einiges Geld 
verdient, aber immerhin keine 1000 Zloty, und 
war auch nicht ſo „reell“, den Briefſchreibern das 
Geheimnis ſeines Glückes mitzuteilen. Die Kri⸗ 
minalpoligei übergab die Angelegenheit der Staats⸗ 
anwaltſchaft. 


Geigenkonzert. Am Sonnabend, 17. d. Mts., 
tritt Irena Dubiſka, die berühmte Geigen⸗ 
virtuoſin, ein einziges Mal in Poſen auf. 


Der verhaftete Brandſtifter Jakob Nowak hat 

eingeſtanden, die ihm bisher zux Laſt elegten 
17 Brandſtiftungen verurſacht zu haben. Er wird 
vorerſt einem Pſychiater zur Beobachtung über: 
geben werden. 

x Zwei Räuberfälle find in Glowno vorgekom⸗ 
mei, Einmal wurde dem Antoni Gradomſki 
aus Zebowo, Kreis Neutomiſchel, der bei Ver⸗ 
wandten in Glöwno zum Eeſuch weilte, eine fil- 
berne Uhr abgenommen. Im zweiten Falle raub⸗ 
ten die Räuber einem jugendlichen Henryk Ka⸗ 
minſti und einem andern nur 2i aveiten, Der 
Polizei gelang es, zunächſt den 19jährigen Józef 
Cieslak, einen Zögling der Beſſerungsanſtalt in 
Schubin, feſtzunehmen. Daun wurden auch die 
beiden andern, der 17jährige Bernard Eckert, 
und der 18jährige Marjan Poſpieſki verhaftet. 
801 W e we wurden: aus dem 

warengeſchäft einer Barbara Sobkiewicz, 
Grobla 27 a (fr. Grabenſtraße), eine ec 
Summe Geldes; aus der Wohnung einer Wero 
nika Tacik, Górne Wilda 67 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße), zwei Damenmäntel; aus dem Hühnerſtall 
eines Staniſtaw Speichert ul. Matejki 58 (fr. 
Neue Gartenſtraße), 15 Hühner im Werte von 
120 Zloty; aus der Wohnung eines Jerzy Schi m⸗ 
mel, Praecznica 6 (fr. Wittelsbacherſtraße), 80 Zl. 
von einer unbekannten Frau, die das Dienſtmäd⸗ 
chen hatte warten laſſen, weil der Hausherr nicht 
zu Hauſe war. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei regneriſchem Wetter zehn Grad Warme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 14. November: 7.21 und 16.07 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
heut, Dienstag, früh ＋ 0,07 Met A 
rm 0,06 Meter geſtern früh. 


4 er, gegen 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
e ea 
e ul, Pocztowa À ri 

Ike e), Telephon 5555, ereit, ee 
` X Nadıtdienft der Apotheken vom 10, bis 17, No⸗ 
vember, Altſtadt: St, Mariin-Apoihefe, Nataj- 
ala 12, Grüne Apotheke, Wroclawſta 31, Role 
theke, Stary Rynek 87. Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 


* Reichthal, 12, November, 
Freitag iſt beim Kaufmann Paul Spiegel ein⸗ 
gebrochen worden, und es wurden Schnittwaren 
im Werte von 3000 Zloty geſtohlen. Die Waren 
wurden ſpäter in der Nähe des Bahnhofes gefun⸗ 
den. Als des Einbruchs vendächtig wurde ein ge- 
wiſſer Adolf Duabig verhaftet. 


In der Nacht zum 


e, Kraſgewfkiego 12. Lazarus: Nlucinfti⸗ : ul. Mateckiego Nr. 38, Ecke 
bete, Uran Tane. Wilde Berka A ee r a obna auf den Ge. er Tel, 6006, 
Upothete, Górna Wilda RR. ; höfte des Landwirtes Nepomucen in der n it! 
x Rundfunfprogramm für , 14. Novbr. | Scheune Feuer aus. Die Scheune, die 10 Meter euheit! 
18 bis 14: Zeitzeichen Ee ngeri, te lang und 4 Meter breit ift, wurde ein Raub der] yulfanifisre Schuhe mit 
bis 14.15: en. 14,15 bis 14,30: Kommunikate. Flammen. Mitverbrannt find 15 Zentner unge- Gummiſohlen und Schnee⸗ Oberhemden - Wollwäsche 
1730 bis 18: Für die Kinder. 18 bis 19: Stunde 5 er Roggen, 1 Ar en und andere (huge. Die Haltbarkeit dee deen - Hite. Arawallen 
der Ueberraſchungen. 19 bis 19.30: Radiochronik. lanbwirtſchaftliche Gebrau sgegenſtände. Die Gummis verdoppeltſich, Oele - ite. Nrau 
19.30 die 10.55: ßolniſche Ausftenungen nach den Reſache des Feuers ift — 3 uſw. haben feinen Einfluß, Handschuhe - Strümpie 
— oe 61 20 Be ftunde 755 * Sobotka, 12, Nopemb Am ; So nit 9 — —— Ind Der i 
oleng, 55 ") $ hes 5 obo A mber, letzten Sonn⸗ nicht. Neubejoh) W. 8 Christl 
580 ge 2020 Dis 2: Däntfier Meno, 2 Bis | abend ebe dr, in ben, priten dep Poren | Heros and Tai a a or A 
: Zeitzeichen, A 3 2.40: [von egler zu a 9 nen Gummiſchuhe fachmänn el- W 
munitate, 22.40 bis 28: 28 bis Treibjagd 111 Helen 23 Kaninchen, 16 Fa⸗ und Hu 2 29184 er Beet 
24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. ſanen und eine Schnepfe zur Strecke gebracht. ierzbigcice 31. Billige preise Reelle Bedienung " 


Das Leben des Einzelnen ift ein Wert nur 
für ihn ſelber, ſondern Sucht alle, d ihm 
leben, und er um der Allgemeinheit 

n damit zu verfahren. 
$ bin ein Nichts, und 
F ielmehe 2 Spenden 
m ſich ( nderer, ein Einziger zu 
fein, von dem DI des Ganzen ab- 
hängt. Dann wird ſeine ſtark und I 
ſittlicher Perſönlichkeitswert vollgültig . 
Deshalb fort mit dem Wort: Jeder Menſch ift ents 
behrlich. Es iſt ein Wort für die Gleichzültigen 
und Laxen, die der Tod aller Entwicklung und alles 
Strebens ſind. ; 

—— 


die im Schatten leben. 


Von Herbert Kranz. 


wo man ſteht, fein Beſtes geben und leiſten können, 
wenn man ſich ſagt: ein anderer macht es ja ge⸗ 
v ade je gut wie du, du biſt gar nicht nölig, 
um dieſe Arbeit auszuführen! Nein, um der Ar- 
beit wie auch um des einzelnen Menſchen willen 
ſollte der Standpunkt genau umgekehrt ſein: Nur 
du allein kannſt Mefe Arbeit vollendet Platz ausfüllen. Er 
ausführen, und du mußt dir alle Mühe geben, 
ſolche Leiſtungen zu vollbringen, daß ſo leicht kein 
anderer es dir gleichtun kann. Es gibt dem Mens 
ſchen Selbſtbewußtſein und Kraft, wenn er auf 
ſeine Leiſtungen, ſeien es Lei ngn der Hand 
oder des Geiſtes, ſtolg ſein kann. Der allzu be⸗ 
ſcheidene Menſch ermangelt des nöti Rückgrats. 
Wie müßten die Gefühle der Eltern im Heim 
ſein, wenn ſie nach dem Worte handelten: „ 
Menſch iſt erſetzbar! Sind nicht für die Kinder 
gerade dieſer r und diefe Mutter die ein⸗ 
aigen? Werden fie den Kindern entriſſen, bleibt 
eine klaffende Lücke, die ſich nie im Leben ſchließt. 


auf 
mu 


„An verwaiſter Stätte ſchalten wird die Fremde, Der Beruf des * wäre ohne Zweifel 
Lebeleer.“ Und ebenſo ift es mit den Kindern. leichter, weng die Mitmenſchen wohl leſen, aber 
Sind fie den Eltern jemals zu erſetzen? Bleibt nicht ſchreiben könnten. So nämlich b 

ihr Verluſt nicht für das ganze Leben eine ewig ſich diefe Guten nicht damit, daß fla wrtii 8 
ſchmerzende Wunde? Nein, ein Menſch iſt dem merken — wie im ling die Krokuſſe ſprießen 
andern nicht entbehrlich und ijt nicht zu und im Sommer die Beſſergeſtellten verxeiſen, 


erſetzen. Hegen wir dieſes Gefühl nicht, fo bes 


rauben wir uns des ſchönſten Gutes der innigen Natur in einem tobesähnlichen Schlaf berfint, — 
Zuſammengehörigkeit und der ſtarken Liebe, deren ſondern fie bringen dieſe üperraſchenden Feſt⸗ 
doch unſer Gemüt fähig ift. tellu gu Papier und die Poft. bringt fie einem 

Iſt das, was für Heim gilt, im Leben der dann Nun meife ins Haus. Wie bekannt, grünt 
token Allgemeinheit anders? Je ein gro- ſich der Beſtand der bürgerlichen Geſellſchaft auf 
er Menih — auf welchem Gebiete auch feine 


Men ie heimliche n daß keiner dem andern 
VV s 
fühlbare Lücke, aft über Jahrzehnte hinaus, ja 
noch länger? Kann ein Volk ſeine großen Men⸗ 
fen entbehren? Sind im Leben der Menschheit 
die Großen zu erſetzen? Und ift nicht der Verluſt 
jedes Lebenden ſchmerzlich? Wie ſehr haben wir un 3 À 
alle darunter gelitten, daß unſere Jugend ver⸗ viel Menſcken zu viel Papier rauchen, ſon⸗ 
bluten mußte auf den Schlachtfeldern! Niemand dern bah es wie bei einem modernen Windhund⸗ 
hat wohl zu denken vermocht: Sie ſind entbehrlich, rennen darauf ankommt, mit fliegenden 
fie find zu erſetzen. Nein, Jte ſind nochſals erſter durchs Ziel zu gehen. So lebt denn 
jetzt, nachdem länger als ein Jahrzehnt darüber der Redakteur nicht mehr im ſüßen Licht des ſe⸗ 
hingegangen, nicht erſetzt worden, fie fehlen] weiligen Tages, ſondern nur noch in dem trüben 
uns noch heute, vielleicht nicht zahlenmäßig, aber [Schatten, den die kommenden Ereigniſſe vor⸗ 
ihrem ſeeliſchen und geiſtigen Werte nach, und wir auswerfen, 
werden mie erſetzt bekommen, was wir verloren. Wenn ich ein natürliches Recht darauf hätte, mir 


einmal deutſche G 


der Journaliſt nicht nur an den 


tanten: 


* Streino, 12. November. In Broniſlaw 
wurde in der Nacht zum Sonnabend beim Wirt 
Tomaſz Piekietka eingebrochen und 
zwei Pferde, ein Hengſt und eine Stute im 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. 

* Wollſtein, 12. November. Vor einigen Tagen 
wurden dem Amtsvorſteher Flieger in Karpitzko 
eine größere Menge Wäſche gs ſtohlen. Der 
Verdacht lenkte ſich auf einen bei Dachdeckerarbei⸗ 
ten beſchäftigten Arbeiter aus Recklin, der auch 
der Tat teon wurde. Alle geſtohlenen Sachen 
konnten dem Geſchädigten zurüderftattet werden. 

* Zduny, 12. November. In der Nacht zum 
Freitag verſuchten unbefannte Einbrecher in 
die Wohnung der am Schweinemarkt in Zduny 
wohnhaften Frau Benpler einzudringen. Nach⸗ 
dem ſie eine Fenſterſcheibe mit Teer und anderem 
Klebezeug eingeſchmiext hatten, drückten fie diefe 
ein. Dabei erwachte die Frau und ſchlug Alarm, 
worauf die Einbrecher unverrichteter Cade ab⸗ 


zogen. 
— — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Brieſen, 12. November. In dem zu unſerem 
Kreiſe gehörenden Dorfe Lipienica wurden dem 
Propſt Kownacki in der Nacht zum Diens⸗ 
tag voriger Woche vier Pferde jamt Geſchirren 
aus dem Stalle geſtohlen. — Die Kanali⸗ 
ſationsarbeiten in der Bahnhofſtraße find 
nahezu beendet, und die Straße iſt dem Verkehr 
wieder teilweiſe freigegeben. Augenblicklich be⸗ 
findet ſich die Straße in einem erbarmungswürdi⸗ 
gen Zuſtande. Der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
wegen aber ſoll mit der Neupflaſterung erſt im 
Frühjahr des nächſten Jahres begonnen werden. 
* Dirſchau, 10. November. Durchgehende 
Pferde wurden geſtern abend gegen 9 Uhr auf 
der Weichſelbrücke angehalten. Eine Stunde ſpäter 
kam der Beſitzer Wie be aus Ließau (Freiſtaat 
Danzig), um ſie abzuholen. Er wies leichte Ver⸗ 
letzungen auf. Die Pferde waren auf dem Wege 
nach Gatiau ſcheu geworden und durchgegan⸗ 
gen, wobei der Beſitzer aus dem Wagen ſtürzte. 
* Graudenz, 12. November. Das zweite Poli- 
zeikommiſſariat wurde von der Frau Paula 
auſcher, Lindenſtraße 88, dahin benachrichtigt, 
daß ihr Gatte, der Ingenieur ift, feit dem 
18. Juni d. J. verſchwunden fei. Er habe 
ſ. Zt. bei Verwandten in Danzig ſeine Ferien 
verbracht. Zum letzten Male wurde er am 
18. Juni in Danzig geſehen. Damals habe er in 


Achtung! Nadioapparale! 
Bartenbeiiker! 5 ges. 


100.— 1, 4 

nfolge Grundſtücksver⸗ Apparaf, ſtarker Empfang, 

tosga e ſofort abzugeben: mit Ausſchaltung der ſtädt. 

einige hun tüd | Station 160.— . Gün⸗ 

verlchiedene Sorten | ige Ben une egen t 
iſtachelbeer⸗ dieſelben wie bei Barkauf. 

ſträucher, Johannis- Preisliſten gratis. 


bene. Witold Stajewski 


Edelo f 
ſowie ee Garten- | Poznan,StaryRynek 


geräte u mäßigen en, 

Intereſſenten wollen ſich 
ſofort melden bei 

B. ©, Schiller Poznan, 


die grauen Herbsttage zu vergolden, höre ich auf 
Grund der mir vorliegenden 
die Weihnachtsglocken klingen und die Englein 
ſingen, ſehe über verſchneite Fluren und zünde die 
Kerzen des lieben Weihnachtsbaumes mit gerührter 
an. Wenn es dann fo weit- ift wenn meine 
vom Chriſtkindchen reden, bin ich ſchon 
0 fen beim Oſterhäschen, und 
0 die Oſtereier ſuchen, 
hy safih Englibe Bi 1 5 andere den 
n Sommer, fallen bei m 
Blätter, und ſo immer fort, immer 


ſo oft entlarvt, zum Zyniker werden, ſondern auch 
an der Natur. Immer tritt 1 erſt ein, wenn 
er fie längfterledigt hat; die kommt mit 
eitung gar nicht mit: was iſt der ruhende, 
e knoſpende, der allmählich grünende, der 
adt la ſchwendende Wald der 


ſeine ngſam verf 


Welt gegen den Prompt arbeitenden Blätterwald? fü 


Aber der Journaliſt bezahlt die Zeche. Er lebt 
mit einem ewig vordadierten Wechſel der Jahres⸗ 
zeit und den Vorſchuß, den er auf ſein Ar 
nicht bekommt, nimmt er ſtändig auf fein Ge⸗ 

äh l. Er würde fih nicht wundern, wenn er eines 

sages unter der eingegangenen Poſt bei leben⸗ 
digem Leibe feinen eigenen Nachruf vor⸗ 
fände; er würde ihn leſen, den Rotſtift in der er 
einige Superlative wegſtreichen, eine ſtiliſtiſche 
Härte mildern, einer zu zahmen Bosheit durch 
einen leiſen Dreh die — aa Sprengkraft geben, 
vor allem aber, wie immer, kürzen, kürzen, kürzen 
— und ihn dann der Sekretärin hinlegen, wie 
immer mit der Bemerkung: „In den Termin⸗ 
kalender bitte.“ 

— 


Büchertiſch. ; 

Hamburg und das Hamburger Fremdenblatt. 
Zum hundertjährigen Beſtehen des Blattes 1828 
bis 1928 von Dr. Alfred Herrmann, Hono⸗ 
rar⸗Profeſſor an der Hamburgiſchen Univexſität 
und Redakteur am „Hamburger Fremdenblatt“. 
XVI und 620 Seiten mit einem Titelbild und über 
100 Abbildungen im Text. Verlagsbuchhandlung 
Broſchek u. Co., Hamburg 1928. In Ballonleinen 
geb. 30.— Rm. Die Beiti tigung mit ber 


empfiehltz.Fabrikpreisen 


15,00 zł, 25 Amp.»Stb. 


anuſkripte bereits | Nichtf 


— wieder die | fi 
ort, So muß 


chen, die er | fi 


ſpannten Intereſſenkreis der Zeitung we uch 


E x 
verzweifelten Worten erzählt, daß er in der 10 ] 
ten Nacht im Zoppoter Spielkaſino geweſen ve 
dort faſt fein ganzes aa verloren habe si 
ihm nichts weiter übrig bleibe, als durch Sel 
mord aus dem Leben zu ſcheiden. Darauf hun 
G. ſeine Verwandten verlaſſen und ſei je A 
nicht mehr T worden. Es befteht die 5 
mutung, daß J. tatſächlich feinem Leben 
Ende gemacht hat, fei es auf Danziger Gebiet on 

in der Umgegend von Graudenz. 


— — — p 
Aus Kongreßpolen und Galizien. ! 
* Wariman, 12. November. Vor einigen Tagen 
war ein Gutsbeſitzer in Warſchau eingett 
fen, um ſich zu amüſieren. Er wurde an der 
der Marſzalkowſka⸗ und Krölewſkaſtraße von eing 
„Dame“ angeſprochen, die ihn zum Tee elne. 
Die Gaſte rei, die hier ftattfand, währte einm 
Stunden. Als der Gutsbeſitzer den ere 
trat, mußte er feſtſtellen, daß ihm 3000 D in 
— 8 Er meldete dies ſofort der Polizei, d 
m fragwürdigen Lokal eine Unterſuchung 1 
nahm, aber nichts Verdächtiges feſtſtellen tontin 
Der Inhaber des Lokals wurde alle 1 
verhaftet. Der Gutsbeſitzer hatte noch 
Glück, daß ihm 4000 Dollar, die er in einer ard 
ren Taſche berborgen hatte, von der „Dan 
nicht geſtohlen worden ſind. p 
— — 


Aus Oſtdeutſchland. N 

* Königsberg i. Pr., 12, November. Unter dem 
Verdacht, ihren etwa 20 Jahre älteren Ehe 
mann vergiftet zu haben, wurde in diefe 
Tagen die Beſitzerfrau L. aus Wieszeiten A 
nommen. Es hieß, er hätte Selbſtmord bega Mord 
doch wurden Stimmen laut, die von einem a 
ſprachen, zumal die Ehe nicht roſig geweſen 


feit 
a 


t 


ſoll. © li erha Ux mye, pah 1. 17 25 g f 
an. Eine Unterſuchung ergal ul j 
Die Verbachtsmomende verdichteten fid 


der Leiche. tsmomen 1 
immer mehr, ſo daß ſchließlich die Verhaftung f oll 
genommen wurde. Die weitere Unterſuchung e 


nun Licht in dieſe Angelegenheit bringen. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 14. November- A 

Berlin, 13. November. ` Für das mitten 
Norddeutſchland: Weiterhin mild, aber unbejtä 
einzelne Regenſchauer, ſüdweſtliche Winde. — auß 
das übrige Deutſchland: In ganz Norddeutſchl * 
mild und veränderlich, auch im Süden Ueberge 4. 
zu mildem Wetter bei fortgeſetzt trübem Himm 


Schneeschuhe 
und Galoschen 


in grosser Auswahl 


Firma $.Margolin 


eig BILLIGER! | 
ozna o À 

Tel, 4092 Werkelei * | 
RN on 155.— zi an. 
Hallo!! Nadioomatenrel! || croge Auswan, n Peti 
Akkumulatoren im Glas | | futter u. Felle jed. 10 


2 Volt. 12 Amp.⸗Stunden 
Pelzjaek. u. Ynterne 


Puter i Odzie 
B. Hankiewioz PI ma | 


ul. Wielka b (Eing. ul. Sew 


22,00 zł, 36 Amp.⸗Std. 
28,00 zi.; 4 Volt im eich. 
chen 12 Amp.⸗Stunden 


chaft it heute aktuell, aber S 
De Ache fo junge Beitungeiotfierfeiant Bere 
w o ju ei en A 
eine Literatur Amed die nach Tauſenden . 
Einzeldarſtellungen und Unterſuchungen gelda 
se mida, og era Al oa ischen 
onſti zählt. ie vorliegende Darſtelll, 
ü n biahe eee oda ein Sovan i 
zeichnen fein, 


Zeitungswiſſ 
1 a nn 


in ' 
Blätter getreten it, 
Vertat ıch in Polen bekannt ift, wo 

an der Akademie gewirkt und auch ſon gik 
öffentlichen Leben ſtark betäti die 


derung der äußeren Entwicklung 
Nr amburgs verbunden, 
die eng verkn iſt. Seit dem 


den! 
politi g. 
i 5 ıl r Gun 1 
Een. Baud e j 
8“ aufzufangen verſucht. b- 


( trockene Zeitungsgeſchichte, 

ein Geſchichtswerk von allgemeinem N; 
15 Die zichlige Mitte zwiſchen einer wiſſen aguen 
lich beſchwerten Darſtellung und einem le gi 
Buche iſt ausgezeichnet getroffen, und der ei 
Bildſchmuck, deſſen Mannigfaltigkeit. den WE 


mburgs in 
er die 


wirtſchaftli 


andeutet, trägt ebenfalls dazu bei, das Bu 
einem nichtfachmänniſchen und nicht hiſtorſch en 
politiſch vorgebildeten Lefer ſchmachaft zu! 

Die Ausſtattung des Buches erfüllt die 
Anſprüche. Umſchlagszeſchnung, Kopfle 
Initialen ſtammen von Walter Tiemann A 
Der Preis ijt, an Inhalt und Ausſtaltun! 
meſſen, nicht hoch, und vom Verlage bewege 
Hinblick auf den Jubiläumscharakter des? 
feſtgeſetzt worden. {X 


Aandelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 14. November 1928 


— 


Nas 


le Konjunktur im Bielitz-Bialaer 
Textilrevier. 


en den letzten Wochen ist eine deutlich fühlbare 
umpfung des mengenmässigen Umsatzvolumens 
itz-Bialaer Industriezentrum eingetreten. Trotz- 
F betont werden, dass im grossen Durch- 
e 8 © industrielle Produktion noch einen sehr 
tand aufrechterhält. Doch auch die einge- 
‚onjunkturabschwächung hat bisher Erleichte- 
Geldmarkte nicht gezeitigt. Die Klagen 

„ ausserordentlich schleppenden Zahlungs» 
besonders aus der Textilindustrie immer 
een haben keineswegs nachgelassen. In 
hdustrie ist die erwartete Herbstbelebung 


handel und 7.40—7.20 zł im Kleinhandel für 1 kg, 
Milch im Grosshandel 45 gr, im Kleinhandel 50 gr 
pro Liter. 

Eier, Warschau, le. November, Der Verband 
der Eier- und Molkereigenossenschaften in Warschau, 
Wilna, Lodz und Lublin notiert für eine Kiste frische 
Eier im Grosshandel 310—315 zł bei fester Tendenz. 

Bokhbia 12. November. Iniormationsbericht der 
Firma L, Strisower: Frische Eier pro Schock 12 zł, 
pro 24 Schock 288 zł, für 2 halbe Kisten frei deutsche 
Grenze 37.50 Dollar bei fester Tendenz. 

Flachs und Hanf. Lublin, 10, November. Am 
biesigen Flachsmarkt hält sich das Geschäft wegen . 
der schwachen ausländischen Nachfrage in engen |ZotvV.. , . - - - 
Grenzen. Flachs 38—40 Dollar, Flachswerg 1. Sorte 


von 30 Prozent, Weizen von 19 Prozent, Gerste von 
18,3 Prozent und Hafer von 14,3 Prozent auf. 

Vor Abschluss des deutsch-estnischen Handels- 
vertrages. Noch im Laufe dieses Monats wird sich 
eine deutsche Delegation nach Reval begeben, um die 
deutsch-estnischen Handelsvertragsverhandlungen, die 
seit Mitte September in Gang sind, durch Unterzeich- 
nung des Handelsvertrages zum Abschluss zu bringen. 
Damit ist die Gefahr eines Zollkrieges, die dann akut 
geworden wäre, wenn bis zum 1. Januar 1929 kein 
Handelsvertag mit Estland vorgelegen hätte, gebannt. 
Der Handelsvertrag wird in der Hauptsache auf dem 
Grundsatz der Meistbegünstigung basieren, Schwierig- 
keiten scheinen jedoch noch die Fragen der Nieder- 
lassung deutscher Firmen in Estland zu bereiten. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisenuotierungen 


12. 11. | 12. fi. 
Geld | Brief 


25.005 — 


r in g xi $ 
8 geringem Umfange eingetreten. Hie und — — 20—21, 2. Sorte 11—12 Dollar für 100 kg loko Lade 
ind ae Ansätze zu einer Belebung des In- Märk station. Tendenz schwach. Der Hanfmarkt ist da- Berliner Börse. 
ältes vermögen das Gesamtbild nicht zu ärkte. gegen leicht belebt. Gekämmter Hanf 3 zł, roh 2.20, Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Nov., 13.30 Uhr. 


Hanfwerg 1.30—1.40 zit für 1 kg im Grosshandel. bei 
kleinem Angebot, 

Hopien. Saaz, 10. November. Der hiesige Hopfen- 
markt hatfe in der vergangenen‘ Woche ruhige Ten- 
denz, Die Geschäfte in der Umgebung waren an 
manchen Tagen besonders lebhaft, die Zahl der ge- 
tätigten Aufkäufe war verhältnismässig gross. Als 
bester Käufer ist das Ausland bei behaupteten Preisen 
aufgetreten. Zum heutigen Wochenschluss hat die 
Nachfrage leicht nachgelassen. Bis jetzt sind in Saaz 
57 000 Zentner inländischen Hopfens der diesjährigen | Börse gab ebenfalls eine Anregung, auch die in diese 
Ernte amtlich begutachtet worden, Woche in Paris beginnenden internationalen Eisen- 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 12. Nor |verhandlungen, von denen der Montanmarkt besonders 
vember. Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, |provitierte. Die ersten Kursen zeigten sich meist 1 
Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise in Zloty Ibis 2% Prozent über gestern Schluss. Am Elektro- 
für 1 kg: Bankaziun in Blocks 12, Hüttenblei 1.18, markte, der wohl das lebhafteste Geschäft aufwies, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, verzinktes beobachtete man zunehmendes Auslandsinteresse. Die 
Blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupfer- angeblichen Verkäufe aus der Schweiz haben aufge- 
blech 4.40. hört, nachdem die Insolvenz anscheinend keine weitere 

Kattowitz, 12. November. Die Rohguss-Friedens-J Kreise zogen und sich auch die gestrigen Gerüchte 


Schon im heutigen Vormittagsverkehr konnte man bei 
lebhafteren Umsätzen eine recht freundliche Stimmung 
feststellen, die auch zu Beginn der Börse vorherrschte 
Hierzu trug vor allem die Ansicht der Börse bei, 
die Parteien im Eisenkampf jetzt nach der Nichtig 
keitserklärung des Schiedsspruches in Duisburg zu 
einer Einigung kommen werde, noch bevor das Reichs- 
arbeitsgericht sich damit beschäftigt, da der Wille 
zur Einigung bei allen Beteiligten bestehe. Die, feste 
Haltung an der gestrigen New Yorker und \ 


Getreide. Warschau, 12. November. Notierun- 
gen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei 
Warschau im Markthandel: Roggen 36.5037, Weizen 
47—47,50, Braugerste 36.75-37.25, Grützgerste 35 bis 
35.50, Einheitshafer 36.50—37, "Weizen- und Roggen» 
kleie 27—28, Weizenmehl 65pröz. 74—76, Roggenmehl 
2 49—50, beste Felderbsen 55—56. Stimmung 
ruhig. 

Lemberg, 12. November. Das grösste Geschäft 
wickelte sich heute in Roggen und Hafer ab, Weizen 
wird zu niedrigem Preise bei schwachem Angebot 
wenig gehandelt. Auch Kartoffeln, Mahlgerste, weisse 
Bohnen, Erbsen und Buchweizen sind im Preise ge- 
fallen, während Roggenkleie leicht 855 konnte. 
Tendenz uneinheitlich, Stimmung belebt. Börsen- 
pohe; Roggen 35—36, Hafer 31.50-32.50, Wicke 35 

is 39. arktpreise: Domänenweizen 46—47. Mahl- 
gerste 28.25—29.25, Industriekartoffeln 5—5.50, weisse 
Bohnen 75—100, Viktoriaerbsen 50—60, Felderbsen 40 


De Vena der Sommersaison in der Textilindustrie 
4 A I einstimmend als nicht ungünstig bezeichnet, 
oa folge des günstigen Wetters der Grossteil der 
Ware verkauft werden konnte. Infolge des 
apitalmangels verschlechtert sich aber die 
von Monat zu Monat, und die Zahlungs- 
wärt en werden immer ungünstiger. Es werden 
lo ttig als Deckung 7-, 8- und sogar schon 
Ei Falle aa gegeben, da die Bezahlung auch in 
alle nicht sofort, sondern erst nach einigen 
i erfolgt, geniesst der Grossist faktisch einen 
ext bis 11 Monate erreicht. Die Folgen für 
a industrie sind fatal. Der Produzent wird 
0 di 8 er und Januar seine Sommerware absetzen, 
er Gegenwert für die im September verkaufte 

f e erhalten zu haben. 
schlie Schicksal der Wintersaison ist derzeit 
we iessendes Urteil noch nicht möglich. Der 
von Winterwollwaren hat sich infolge der 


U 


„ Vitterung hi 7 h 4 

inausgezogen. Im allgemeinen alto w itz, 12. ovember. Export- und Inlands- hütte Nr. 1 und die oberschlesischen Vereinigten] von einer neuen Insolvenz nicht bestätigt haben. A. 
die Industrie den Grossteil Ihres Pros ukte auf 43-46 E 9—40, dsroggen 37 Königs- und Laurahütten — vertreten durch. die War- | E. G. standen bei einem 3%%prozentigen Gewinn im 
N ng weizen Exportroggen 8 , Inlan BE schauer Gesellschaft für den Vertrieb von Roheisen, 


Vordergrunde, auch Bergmann, Schuckert, Siemens 
und Rhein. Elektrische zogen bis 3 Prozent an. Die 
in letzter Zeit.etwas vernachlässigten. Banken konnten 
heute grössere Umsätze aufweisen, Reichsbank und 


dsmarkt absetzen, so dass in repris s 38, thafer 41 Inlandshafer 37—38, Export- 
Nieden ange Mengen an Winterwaren zurück- Eben 55 nlandsgerste 2 ee Empfangs- 


ul. Sienna 11, — notieren für eine Tonne Eisen 210 21 


r grössten Nachfrage erfreuen sich station: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49 loko Ladestation. 8 
(Schlusskurse.) P osener Börse. 


bis 50, Weizenkleie apa, Roggenkleie 29—30, Stroh 


3 "mantelstoffe, Damen- und Herrenmodewaren, 
Wi 9—10, Heu 27—28. Tendenz schwach. 


arnstoife und Streichgarnanzüge. ie in den 


ren, richtet ich die Nacht himlich Bere Ri 1 und Braubank, 4 7 e 
e sic e Nachirage vornehmlic Berlin, 13. November, Getreide- und Oelsaaten rozent höher lagen, waren gefragt uf die 
IEN Die Preise haben eine stark nach fur 1000 kæ sonst für 100 k 12 Goldmark. Weizen: Fest verzinsliche Werte, Festigkeit dpr Grammophonwerte in London waren 
* märk. 209—212, Dez. 220.5, März 235. Roggen: märk. Mönter Polyphon 775 Prozent gebessert. Farben waren eben- 
200—203, Dez. 214.5. März 227, 233.25. Gerste: | z gen in dle falls lebhafter, Kaliwerte wurden heute durch die 

raugerste 5 dad Futter- und Industriegerste 202 | 50% F „ edel semg [heute beginnende Tagung des Reichskalirates, ange- 

bis, 210. Baler: mi rk. 197—206, Mais: loko Berlin 10% 5 Eisenbahn ae (100 J f fest. Adlerwerke, Eisenbahnverkehr, Schles. Zement, 

26.25—29.50. Roggenmehl: 5 X lanzstoff und Svenska lagen bis 4 Prozent schwä- 


cher. Deutsche Anleihen waren behauptet, von Aus- 
ländern lagen Bosnier und Mexikaner bis 34. Prozent 
niedriger. Am Pfandbriefmarkt waren Anteile wieder 
reundlich. Der Geldmarkt zeigte unveränderte Sätze, 
er war jedoch in sich etwas steifer, was auch in 
einem kleinen Deyisenangebot zum Ausdruck kam. 
1 h den ersten Kursen wurde es erst allgemein bis 
Prozent fester, doch trat später eine Beruhigung 
= und die Kursgestaitung war nicht einheitlich. 
Sachsenwerk plus 2 Prozent, Daimier plus 3 Prozent, 
dagegen Glanzstoff, Bemberg und Kaliwerte etwas 
schwächer. 
(Anfaugskurse) Terminpapiere. 


ehl; 80% Dollar- e Anleihe 1910 aan $ 
t. 25.28.68. Weizeukise: 15.60—15. 25 . sh Pfandbr. Az C a. 
70% Wohn.- Ob! ie St. Don 
6% 8 4 — 7 v. e 
ei * ndsehaft 
40% anraten d d P. à Lasch. (10 23 
Notierungen je Stuck: 
90% Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 78 


t — der Im 28 8 22—22.7. 


und Winterwäsche 
: 2 die nen 9 806 8 
ast die gesamte nterproduktion an Produkte mar t nahm wiederum einen recht ruhigen 
Onnte auf dem Inlandsmarkt abgeseis! werden, | Verlauf, olge des gestrigen „een Fe Meldungen 
A Hutstumpen wurde weiter forciert, von den . ärkten fehlten, hatten 
Moch immer noch in bescheidenen Grenzen. | die schwächeren argentinischen Schlussnotierungen 
d Juteindustrie hatten im Zusammenhang gösseren Einfluss auf die Preisgestaltung am hiesigen 
z einsetzenden Saison einen Ble eizenmarkt. Obgleich sich das inländische Angebot 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
t % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
97 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 

% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. 1 825 Mk.) 

Io Prämien-Dollaranleihe Seri Dollar) 


Tendenz: behauptet. 


estellungen zu verzeichnen. D eise | von Weizen nicht verstärkt hat, waren nur etwa eine Industrieaktien. 
© der starken Konkurrenz nicht gestiegen. Mark len Preise als 1 2 l uholen, N e N i 11. 12. 11. $ 
—— der Export nur geringe Aufuahmeneigung zeigt und ipen: ; 8 è n .| 91,62 1.75 Goldschmidt . 
SEE: für gentang m 2 Denn aao die ur woniz Fran be an . 5 Bk. 8 5 a bg 080 — i 1 1 AN . 
m lusammenhang m m eben |absatzes nur wen uflust unden. Roggen finde 2 * pr’ T x er 
= a gereen er = 55 rg 1 45 P. a Zar. 81.50B| 81.006 2 Ar ar mr 3 
en en Unterkunft, des Augebo sich gleich- P. Bk. Ziemian | — — [Dr. Romankiay 114. 000 114.000 * x 
15 “ko t das Blatt aut die Tätigkeit | falls in ziemlich mässigen 1 9 5 Am Lieferungs- Ble. Stadthsg. — — un. ron. = * 1 1 Deban, A 
* ro zu sprechen, wobei markt lagen Eröffnungsnetierungen für Weizen eine Arkona — — — aer N 
„ die Dresdner Bank in Mark niedriger, während Roggen nur geringfügige Browar arods, 8 une TR - Köln -Neuess, 
n Preisveränderungen aufwies. Mehl ist zu gestrigen Se 8 S 1 pove Ludi 
Preisen offeriert, für Auszugsmehle zeigt sich ver- | Cegielski H. 52 Ze * = Manat. Bergb 
iolz: einzelt bessere Na chirage, im allgemeinen ist das Ge- | Cem. Rolik, | = | = er Mepck Serab, 
Zlotywechsel in sehr erheb- | schäft jedoch we iter still. i re reich- | Centr. Sköor.| — — — - | Nat. Auto - 
ne ge bei Susi Pier Bedani oferir Gersten in mittleren N 85.0000 — — — M SELE 25 G 
es Weise 8 U. en er arf offeriert. — = 5 ~ e 8 oksw, 
das die Dresdner ank der polnischen = . N 2 Berl ES November, Drahtgepress- f eg ródek Elekt — — a 2 AEG... 1 r prano Orenst.u; . Kop. 
den WIe in Polen ent- * oggenstroh 1.181,30, Weizenstroh 1—1.20, H. BES. za = D e 3 
. ey 8. Beachtung verdiene die Tat- drahtgepresstes Haferstroh 1.30—1.55, drahtgepresstes s HE erus en Rh,Braunkoh, 
h tt fort = dass die Dresdner |Qerstenstroh 120--138, Roßgenlangstroh 128—140, gie 1750 Eae W 
, die die 1 der polnischen | bindfadengepresstes Roggenstroh L15120, bindfaden- | endeng: et. T 27. 1669 Rh, Stahl wk. 
Gegensatz zu anderen Danziger | gepresstes Weizenstroh 1—1.15, Häcksel 1.90—2.15, 6. = Nachfrage, b. = angebot. += Geschäft * = ohne Ums I e 22 o BR 
nischer Sprache führt, wobei sie sich 8 Heu 3—3.50, gutes Heu 2. Schnitt 370 | per Zioty am 12. November 1928: Zürich 58,25, ens | | | ne 


tr Formulare bedient. h der itt 4,304.80, drahtgepresstes Heu 0.40 
1 derung biete die Bank * BR. A KA Naiz, motee 5—5.60, Kieeheu 4.90—5.50, Miliz- 


der Warthe 3—3.50, von der Havel 
427 tzsteuer. Wie wir hör 1 von. der Warih 
minister Kwjatkowski der Seimkanzlei ieh und Fleisch. Posen, 13. November. Offizieller 
1 5 bestätigten Entwurf über die | Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Umsatzsteuer für Industrie und] Es wurden ee 641 Rinder (darunter 79 
t, sowie einen Entwurf über Och 200 Bullen, 362 Kühe und Färsen), 


isierung Ser — von - Vor- 7 weine, 686 Kälber, 244 Schafe, zusammen 
“rim 15 manzminister ' 
tenen Rede über Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 


London 43,25, New York 11,25, Rigs 58,75, Bukarest 
En Budapest Noten) 64.10—64 Mailand 214.75, 
en 79.95, 


Notenkursg, m privaten Ba Bankverkehr zahlte man 
am 13. Novemb = 8.86—8.87 zl, 1 engl. 
Pfund 43.04 100 er Frank 170.84 zł, 1 
französische Frank 34.68 21, 100 deutsche Reichsmark 
211.24 zł und 100 Danziger Gulden 172.18 zl. 


Warschauer Börse. 


— mekt, & Qo, 
0 — ae 
11585 2 233.00 T er 
A ransr: 
. An 1 123.75 Ver. Glanzstoff 
l, 6. Farben 18925 248.50 | Ver.Stahlw. . 


Westeragein . 
Nan 28850 28643 e 


f ee: ullen: | „ausgewachsene, 13. 11.12. 11. 
Į Ko SE, n medy von Sehnen Sohlen 4 sa 5 75 Fest versinsliche Werte. Ablös.- Schuld | o 000 e mo 5100 
` fo e 140— t ge- 
en n se exportiert: ingere | ältere 9901258 K'E an A Aue: Ablös.-Schuld ohne Auslosungsröcht . 1430 | 14 


rämien-Anleihe Il. 5 p 
5% sYa Staatl. Ko EI FA ATI 31 0 0 ” 
r 10% rl e — 2 0 Dp! ) . 


hige, a achsene F von höchste 
"om Tooo t Mill 2. Zl. Pen: t 1 2 KL ff 0 |æ 


e von höchs siele KN ahre 170 balın-Anleihe N 
u. m 3 Mm am F Se Aa ute Kl — Aulaine (19 702 
e K ge u Sane goni Laurahutte 
und er ni . schlecht anne Kühe — Lorenz . . . 


Färsen 90-100, industrieaktien. Motors Deutz . 
|” Rülber: beste, gemästete Kälber 154—160, mittel- INI Y Norad Mtoni, 
m sig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 8 13.11. 12. 11. Rieden 
146, weniger gemästete * mi gute Säuger | Bank Polski, 174.50 176.00 | Natta . . . | — | ~ f Sante 
120 —135 minderwertige um 116— nan Ere a | IK =. | = 
Schaie: ed gut gend tere asth — massige Bk. Zachodni | = | Z | Cegielski, . | 4200| 4200 al, u. AE 
4 7 Mastlämmer und. 24. 4 er im i 126—130. | Bk. Zw. Sp. 2. 80.00 80 00 5 ai Sehl N i 
3 Schweine: vollfleise A von ebend- | Grodzisk „ „I — | _" | Lipop. | > | 35.00 gas Se 
ken Fee 205 ni are ewicht 214-216, zarte) lei ie ee 100-120 1 4 Pas... .,|— | - odrzejów . | 31.00 : 
enho! ölzer Feen 1 17 b von 80—100 Si .. - | = Denn N al RL. 
} nghölzer 0 en, Nene 2. . 190, ieis ige Schweine von mehr > raada 5 SP n 105.00 107.00 
8 1 ist die Auge von Furnieren, als 80 kg 170-176, Sauen und späte Kastrate 150 Er 5 Dr 22 1 Sa kendens; befestigt, 
und rt. Im September hat bis 190 | R n Amtliche Devisenkurse. 
r war w polnisch ay Fes Marktverlauf ruhig, P Tow, Blekt | | = fn a La i 
n f; Papiers v r, Offizieller t y .25 EAA rel en 13. 11. |13.11. | 12. 11. 12. 11. 
wied f i . die Sc velenas usfuhr. Einen 4 ER. nis ssion, aei Markiberich 1 == 2 5 A ehe — Geld Brief | Geld | Briei 
A m ptember aue rubenholz- | Ps wurden aufgetrie 121 183 Rinder (darunter 714 Sia Sw. | Z 2 Zielen e e — Buenos Alres . 1.769 1.722] 1.76 1.777 
15 — Rn 974 K 529. Kuge una Färsen), 2080 | chodorów. eee, eee e ios) Tas? 
0 I „Man zahlte f 12 Tebendgewicht in Gold- | Se — | = 2 gal ,, N oat 
pfennigen; Er 8 abikom | = | — | New Vorn DATS 51 4.1960 1.2040 
Rin der: 0 pen a) 5354, b) 49—52, c) 4 — 5 2 = Syndykat, . | = 21009 | Rio de Janeiro 68 i osor |. oso 
9. bis “ — UE a A, b) 455 Ti K N. Cn > i rie F Nin 11225 16270 1855 * 294 
ei le ‘em 17-20. — u r * 6.1, D E a. d Mien e r Br" 5.485 5425 5.435 
En u „ BE 47, c) u er 7 h Wysoka 22000 — ee Re NAT Fr E Ee e 8130| 81.46] 81.30 870 
etreideernie stellt, wie die. ber: a) —.—, 926 43—60. B — > fi sel ı®. | = E E T U > > 10.575 | 10.557 | 10.5 
De N amtlichen Daten 11 4 0 a) Stallmast 70, b) 60-66, ©) 43—50, d) 35 Wesel = | - Lombar ` 21215 ee 5 955 22015 21.0 22015 
einen ar, wenn man ugoslawien . . . . 7 ! ; 7.38} 
Is der ‚ie 10 fun! 1 zurückblickt, aaie a) ia. 80, c) 77-79, d) 74—76, endenz: schwächer. popenkagen FEN as 1551 11205 
Mais, dessen Er- —7 8 ME ; 5 - 
Marktverlauf: Bei Riidern langsam, es bleibt Amtliche Deyisenkurne. Osio. e e 
air | Ei ea in anten Ochsen, bei Kälbern, Schafen und Prag „ Ir TTT in 12431 | 12.454 
lifreie Bin- | Schweinen ruhig, ; Schweiz ,. .. .. 735 | 80 80.74 | 80.90 
a e ehem yslowitz, 12. November. Am hiesigen Vieh- Sofia 5 a e » » | 3025| 3.033] 3027| 3.033 
b 1 WI nüber 2 632 707 t im markt wurden für 1 kg Lebendgewicht in Złoty ge- Amsterdam ' 3 Spanien . . 9 11275 67.73 | 67.58 67.73 
an. 5 7 a also eine Steigerung um To zahlt: Bullen 1.40—1 05 Ochsen 1.40—1.65. Kühe 1.30 "ar A ae Et aa Par A ne 1 neji 5 
Anbaufläche bern 3 206 470 ha. |bis 1.70, Färsen 1,30—1.60, Sehweine 2—2.70. Tendenz | Heisingtors‘ $ Men 58.1 38.08 88.638 58.075 


ee bei 295 704 ha Anbaufläche 291 688 
Alt, Kleie, Was einer Erhöhung um etwa 
0 kommt. Die Gerstenernte be- 

212 hat (1261720 t) bei einer Anbaufläche 


unverändert. 

Butter. Warschau, 12. Noyember. Der Ver- 
band der Eier- und Molkereigenossenschaften für War- 
schau, Lodz, Wilna und Lublin notiert folgende Gross- 


Reykjawik (100 Kronen) . | 92.05 | 9222] 82.05 5223 


am 


U . 
nahme 11.8 Prozent), Der Ertrag | handelspreise loko Lager ültig ab 13, d. Mts,: Mol- Bon e’nie Ostdevisen. Berfin, 13. November. Auszahlung 
art y ver ko vante um 13 Prozent auf 950437 t |kereibytter 1. Sorte 8.50— 70, 2, Sorte 8.108,30 21. Stockholm 5 Warschau 40,78 4.175, grosse Zioty-Noten 46.925 
Bert werden. Die mit dieser Ge- Tendenz belebt. D bis 47.325. 100 Reichsmark 211.98—2 12.88. 


— — 


belief sich auf 1 116 450 ha. 
n en der Ernten 
Weist Roggen einen Mehrertraz 


Lemberg, 12. November, Am hiesigen Butter- 
markt jst die Tendenz bei schwächeren Zufuhre un- 
Leinheitl Ei: 


1 5 Fläche 
den ) Ueber London e 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
Tendenz: behau et, t j 


sind ohne Gewähr. 


eh. Prima Tafelhutter 6,90—7.10 21 im 


o 
b. 
, ii 
Poſener Tageblatt 8 Be 
2 iſt ſehr kühn. Die ausgezeichnete Form der Kra⸗ h 
Sport und Spiel. kauer ſpricht eher dafür, daß Wiſla mit drei Punk⸗ Spenden für die Altershilfe, Kalender 1929. ; Al 
Wer 85 > ten Vorſprung die diesjährigen Meifterfchafts- | Statabend Wafomo . . . 16.15 2 Bons Wir empfehlen zur Anſchaffung: le 
Die Ligakämpfe. kämpfe beendet. Vortrag aus Nr. 2444 28 30 Blom | Kalender für das Muslanbsdeutſchte Si 
Das geitrige Spiel um die moraliſche Meiſter⸗ Polens Tennisgrößen. Zuſamme n . 44.10 i . 44.46 Blom Een: 7 j -TA 


ſcherf . 71 Wischen 98 N n — er s 8 ; S Sari P 
ſchaft der polnijhen Hauptſtadt zwiſchen Legja] In polniſchen Sportkreiſen wird es begrüßt, daß] Weitere Spenden, namentlich von aufernalb, fönne! 


und Polonia gewann 30 die. Militärmannſchaft, endlich von der Sportkommiſſion des Tennisver⸗ auf unſer Konto bei P. K. O. 200 283 eingezaun 
die auch im nächſten Jahre bei den Ligaſpielen bandes die Lifte der beiten Tennisſpieler heraus- werden. 


Waldheil⸗Kalender . * Ri 
Mentzel u v. Lengerde, landw. Kalender 85 


eine große Rolle zu ſpielen verſpricht. F. C. gee gegeben worden ift. Die Lifte. fieht folgender- Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. ee e e — 
wann gegen Warſgawianka 2 0 und 5 jetzt maßen aus: Mats Stolarow, Czetwerkynfti War⸗ Deutſcher enen f 
ziemlich ficher den dritten Platz ein. Warta hatte miniti, Jerzy Stolarow, Marfſzewfki, Dr. Fürs Neumanns Taſchenbuch für ai cher und 
in Lemberg gegen rende x pacte U EU zu | iter, Loth, Tarnowfki, Kruſzewſki, Steiner uf. . An die Poſtbezieher des Teichwitte NEEE 
beſtehen. Bis zur letzten Minute war das Reſul⸗ Steiner ift zu weit plaziert ſonſt entſpricht die 60 s 5 5105 
17 ee eee m Fi s areys Land rauentalender „ 
tat ungewitz, Das. Hegbringende Tor fiel durch Liſte den darſöchlichen Kräften. „Pojener Taaeblattes a [diatonilentatender . 
Radojewſki 16 Minuten vor Schluß, jo daß die 4 9 Pareys Wild⸗ und Hund⸗ Kalender 3 
Grünen als knapper Sieger (3: 2) ihr letztes Spiel Jußballkampf der Leichtathleten. Vom 15.—25 d. mis wer en Der Se Be 
auf fremdem Platze abſolvieren konnten. Wiſla] Am vergangenen Sonnabend fand in Warſchau Beſtellungen PE Q "en 3 
ſchlug Jaſt 9: 2 und hat noch zwei ſchwere Spiele ein Fußballwettſpiel zwiſchen Leichtathleten von für den Monat De en d. 3s e für Polen KNS 
gegen F. C. und L. K. S. Falls fie Deibe, Sp! zele Polonia und Warſzawianka ſtatt. Den gigantiſchen 3 y $ 


af 

5 ` 5 y nal x 

verlieren ſollte und Warta die Lodzer „Turyéci” | Kampf gewann Polonia 18 :6. Ein Tor für War- von allen Poſtanſtalten. un eren Agenfuren, Zu Beſtellungen empfiehlt ſich bie BS Ra 
in Poſen ſchlägt, was ziemlich ſicher ift, daun ift |fzamianta ſchoß der vom A. Z. S. geborgte Kött ſowie von der Geſchäftsſtelle bieter gutuna [der Drutarnia Concordia Sp. ” 
Warta Meiſter von Polen. Aber diefe Annahme I rzewfti. Poznan, ul. Zwierzuy iecla 6, en enn enommen, ul. Zwierzyniecka 6. 
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zimmer, im Korri- 
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an 5 
ganzen Hause. < |as Automobil- Zubehör 
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Evgl. Schule im 500 
ngenieue d. <y 
238 alt, Bof Pole a 
Praxis. Off. an "a 
Kosmos Sp.z 9-0 
ANI TIA TR TEE wierzuniegla — 
7 Bärtnerge 
der ſich noch im e 
vollkommnen W 
Stellung in größ. 4 


te ; F 45 Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie handlung. Off. an 
feuchtes Tuch, JE Goo Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager —— E f —— 7 
o etwas reiben und SE sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


alles blinkt wieder. 45 Febauto“, Franciszek Beszterda Log l. 10 
SE 15 „ug!. alt, | 


oznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 als 


tügei. 
fort 
e Egg LTi . HSA l n e 3 


Suche per 1. Januar oder früher EEE S ni 
Lever Brothers Ltd., ; landw. Beamten Buche zu Baldigem Antritt ober: 1. e 0 


England. unverheiratet, poln. Staatsbürger welcher ſelbſtändig zuverlä iſſ. ö ältere giu, 


disponieren kann, auf Gut von 1500 Mrg. in Wojew. 

Poznan. Offerten an Nee Kosmos fü E Landhaushalt. Dieſelbe muß Er 7 

Sp. z o. o. Poznan, Bote c a unter 1845. ähen und Wäſchebehandlung haben 
Masch über das Hausperſonal zu führen. I 


rau 
A ee ee V 


gufsbefiger Sondermann, Pragbord 
Lager- bzw. Jabrikräume Fon n peamter 


amotuly (Poznań) 
en Antritt 
mit Bahnanſchluß, maſſiv, 2 Stoch, mitten in der Stadt Geſacht zum fofortigs 7 (Pole) firm in Rübenplantationen, Brennerei, Feld- 


Gewandte | 
gelegen, zu jedem Unternehmen geeignet und namentlich bahn, Milchwirtſchaft. Vieh ⸗ und al cha 
zu Fabrikanlagen, Werkſtätten Garagen. Deſtill. pp. an W ti ſucht paſſenden ee ang 
e gebote 


V. G. 16—22 


| 1 


Stenotypist 
oder Handelsunternehmen, 2000 m? groß, fofort zu jährige Zeugniſſe, La Referenzen 


nur aus beſſeren Kreijen, einwanplge 
ſchung der polniſchen wie deutſchen ren gi 
verkaufen od. zu vermieten. Meld. un Ann.⸗Exp. 1 7 gur mie „ Senat, Bor- an „Par“ Al. Marcinkowskiego 11, u. 46,46. 
P ze enntniſſe erwün ing 
F Aanzeran a x 55 C. Jacodi. Trzcianka Michorzewo, nov Grod isk. eee eee 


Sen Drogerie J. CZEPCZYNSKI „ 


in Poznan für ſofort geſucht. 
P R Tele h 3315, 3324, 3353 
. Billigste Bezugsquelle für . , 


ausfü . ſelbſigeſchriebenen 
I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel ; | IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, * 


Angabe des Antrittstages uſw. an A 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, un 

I. Leime, 'Schellacke und Tischlerartikel V. Benzin, petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum, gemahl. 1. Kre 

ill. Maschinen=Deie und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette Vi. Seifen und Waschartikel jeder Art. — Bürsten aller Art. 
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riie Berlin, 18. November. 
An Reicszagsjigung nach langer Sommer» 


litif D ichzeitig eine hochwichtige wirtjchafte- 
ER tte. Alſo war es kein Wunder, daß 
0 nar 


ditarſgal des 
. a füllte, Die Tribünen waren, ebenſo 
$i Ba Der Pm 9 nahezu bis auf den 
% etzt. Am Regierungstiſch nahmen 
k; Reiſten Kabineigs mitglied el ihr 
Nie, un anslers 


Parlaments ſich erſtaun⸗ 


; en noch immer nicht 

ee das Intereſſe 

lere Aufm die Parteiſprecher 
* 


erfiamfeit. 
Tagesordnun 


es Hauſes 
fanden wieder 


` nung, auf der urſprüngli 
fen mun zi e Antrag pi en 
W bom no, war bereits im Laufe des Vormit⸗ 
\ Jen Präsidenten durch die Hinzufügung der 
daten „rum und von den Sozialdemo⸗ 

eingebrachten Anträge und Interpella⸗ 


der unten Regierung Poincars iſt nach mühevollen 
ben, er wie wir bereits geſtern gemeldet 
t gontag abend um 10 ühr gebildet wor: 
adikalen haben ihre Teilnahme abge⸗ 
G tedes ten Platz nehmen die etwas weiter 
, Dagegeſtehenden republikanischen Sozialisten 
N neten iſt die Gruppe Marin auch weiter 
* endet vertreten, zwar nicht durch ihren erſten 
tt, de n Marin, aber durch deſſen Stellver⸗ 
ihg in Abgeordneten Bonnefous., Die Nes 
bie letzt etwas weiter nach rechts orientiert, als 
I ein 8 Regierung Poincaré war. Sie iſt viel 
l. Robin abinett der „nationalen Einigkeit“ als 
R bebe . der „republikaniſchen Eintracht“. Da 
* Etikette nicht mehr ſchlagkräftig ſind, 
Ren 


Miniſterpräſident ſelbſt einen neuen 

ung ſeinelnden, zu dem ihm der Tag der Ent⸗ 

h Negierr Regierung den Gedanken gab. Die 

Im rung Poincaré fol das Kabinett 
zwi lenſtilfſtandes ſein, der Waffen⸗ 

* ſchen den Parteien. 

cht kein Prophet zu ſein, um bereits 

3 , 
Kzund die Entwicklung der Neugruppieru 

ug ermazten, ‚De ie fon Heute, Pr 

> „ ankündigen. 
Mewe Robinett Poincaré ſieht 10 aus: s 

bräſident (ohne Portefeuille für andere 

i ): Poincaré. 

A miniſter: Louis Barthou. 

lini iter: Aristide Brian b. 

tan, des Innern: André Tarbieu. 

iniſter: Henri Chéron., 

he, minister: Painlevé. 

err Nifter: Georges Leygues. 

lier sminiſter: Pierre Mar raub. 

t ji für öffentliche Arbeiten: Pierre Forg. 

bn. . Georges Bonnefous. 

Jon, etſchaftsminiſter: Jean Henneſſy. 

bununaer: Andre Magin ot. 

its miniſter: Louis Anterion. 
miniſter: Louis Loucheur. 

örtminiſter: Laurent Eynac. 


die de rung 


o tverhand lungen für die Ein: 
A 9 der Reparationskonferenz 
B. November, (R.) Außenmini 
f Ur in dem — A 2 ee. 
u neff Srat den Inhalt der engliſchen und 
e die Erben, . 
; Benkonferenz — ye 


1 t 


18, Nobember. (R) Nach einem Bes 

wlogie tft bei einer 
ruptionsgebietes am geſtrigen 
elt worden, daß eine — 1 


Se 
die 
Win rtsbewegung 
N de Gef verlangſamt. 
datt, „Ohr vorüber zu fein, und man rede 
daß die Ausbruchtätigteit binnen kur- 


e tises Ende 
E igungantrag der Arbeiter- 
don, 18 artei abgelehnt. 
i Nobember. (R.) Das Unterhaus 
elänberungsantrag ber Arbeiterpartei 
ab, in dem die Regierung getabelt 


das Problem der Arbeitsloſigkeit 
ga end behandelt habe. 


Mangig gemachtes Todesurteil 

wſth Nobember. (R.) Der Grundbefiger 

von Prager Geſchworenen zum 
ar, weil er ſeine Frau vergiftet 

n den Beſitz einer hohen Verſiche⸗ 

hren gelangen, wurde im Wiederauf⸗ 
. [Teig 2 prochen. 


men werden ſollte. 


| Die neue Regierung Poincare. 


beſezung des Kabinens. — Die Regierung des „Waſſenſtilſtands“ 


nen, bah dieſe Hoffnung ſich nicht 


F Die legten Telegramme. 


usbruch im verlöſchen? f 


Maflarnk an polen. 


Warſchau, 12. November. Im Zuſammenhang 
mit den Zehnjahrfeiern Polens teilt die tſchechiſche 


tionen erweitert worden. Bei Sitzungsbeginn 
wurde auf Vorſchlag des Präſidenten ein inzwi⸗ 


ſchen fertiggeſtellter (vierter). Zentrums Geſandtſchaft in Warſchau folgende Erklärung des 
antrag mit der Beratung verbunden, der fol. Präsidenten Maſaryk mit: Ich habe wiederholt auf 
genedn Wortlaut hat: den ſpezifiſchen Parallelismus der hiſtoriſchen Ent⸗ 


„Der Reichstag wolle beſchließen, die Regierung 
zu erſuchen, ſchon jetzt durch eigene Initiative 
Maßnahmen zu treffen, die geeignet ſind, eine 
Wiederholung von Auseinanderſetzungen, wie ſie 
in der Nordweſtgruppe der Eiſen⸗ und Stahlindu⸗ 
Er eingetreten find, bei künftigem Ablauf von 
8 ifverträgen von ähnlicher Bedeutung vorzu⸗ 

ugen.“ 

Der Nationalſozialiſt Dr. Frick meldete ſich 
kurz nach Sitzungseröffnung zum Wort, um zur 
Feſchf ordnung die Erweiterung der Tagesord⸗ 
nung um zwei Anträge zu verlangen. Der erſte 
enthielt einen Telegrammentwurf an den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Nationalrat, wonach der vor genau 
zehn Jahren vom Nationalrat bekundete Anſchluß⸗ 
wille im Namen des Reichstags wieder aufgenom⸗ 
Der zweite An ſollte 
die Reichsregierung beauftragen, alsbald die er⸗ 
forderli Schritte zu tun, um allen Deutſchen 
das j ſtimmungsvecht zu ſichern und auf 
der nächſten Völkerbundstagung die Zuſtimmung 
an Anſchluß Deutſch⸗Oeſterveichs zu erwirken. — 

gen die Stimmen der Deutſchnationalen und 
der Nationalſozialiſten lehnte das Haus es 
a u, diefe Anträge auf die Tagesordnung zu ſtellen. 

Das Haus trat nunmehr in die Tagesordnung 
ein. 


wickelung des e und polniſchen Volkes 
auf unſere uralten Nachbarbe ziehungen 
ſowie auf die ſprachliche und kulturelle 
Verwandtſchaft hingewieſen. Dazu kommt 
eine charakteriſtiſche Aehnlichkeit der 
Lage gegenüber anderen Nachbarn. Der Verluſt 
der ſtaatlichen Unabhängigkeit erfolgte bei beiden 
Völkern unter ähnlichen Bedingungen. Die 
Wiedererrichtung ift zu gleicher Zeit und unter 
denſelben hiſtoriſchen Bedingungen 
erfolgt. Ich denke, daß dieſer Parallelismus 
nicht nur für die Hiſtoriker, ſondern auch für die 
Politiker und Staatsmänner ein An⸗ 
ſporn fein wird, das gegenſeitige Verhältnis beider 
Staaten und Völker realer aufzufaſſen 
und eine wirkſame Zuſammenarbeit zur Gewähr⸗ 
leiſtung des Friedens in Europa überhaupt 
herbeizuführen. Iſt wünſche dem wieder⸗ 
geborenen Polen von ganzem Herzen weitere 
Erfolge auf dem Wege der günſtig begon⸗ 
nenen Konſolidierung.“ 


Schüſſe auf ein Transparent. 

Poſen, 11. November. In einer Warſchaue 
Meldung des „Kurjer Poznanſki“ beißt es: 
In Dirſchau war auf der Weichjelbrüde zur Unab⸗ 
hängigkeitsfeier ein Transparent mit der Aufſchrift 
„19181028“ angebracht worden. Geſtern wurden 
nun vom Brückenwärterhäuschen auf das Trans⸗ 
parent einige Schüſſe abgegeben. Die Kugeln 
verſchmetterten einige Glühbirnen und beſchädigten 
die Leinwand des Transparents. Die Täter 
konnten noch nicht gefaßt werden. Es handelt ſich 
vermutlich um Kommuniſten. . 


e Mord und Selbitmord 
arſchau, 13. November. (R.) Ein unter unge⸗ 
z } A Ur wöhnlichen Umſtänden erfolgter S ſt. 
t . Germain Martin, für mord beſchäftigt heute bie Warschauer Bone. 1 45 
i nft François Poncet. 5 32jährige Feodorowicz geriet mit feiner Freundin 
J ; fierung dieſes aus 19 Männern bes Kaſimiera Giäybla, beide der Polizei bekannt, 
ſtehenden Kabinetts nach den Parteigruppen iſt er als Betrüger, ſie als Ladendiebin geſtern abend 
folgende: fünf republikaniſche Sozialiſten (Priand,. über eine nichtige Urſache in Streit Anweſend 
Bainleve, Forgeot, Henmeiiy und Anteriou) drei] waren zwei Freundinnen der Gigybta. Vor dieſen 
Mitglieder der radikalen Linken (Loucheur, Laurent drei geriet Feodorowicz in eine ſolche Wut daß er 
Eynac. Martin), zwei Mitglieder der republikani⸗ anfing, die Gigybta zu ſchla gen. Als die Freun⸗ 
ſchen Vereinigung des Senats (Poincars und Ché- | binnen fie ſchützen wollten, zwang er die beiden 
von), zwei Linksrepublikaner (Tardien und Ley⸗ Frauen, unter das Bett zu kriechen, dann ergriff 
gues), zwei Mitglieder der republikaniſchedemekra⸗ [er ein Hackmeſſer und zerſchmetterte der G zhbla 
tijden Beseinigen (Bonnefous und Oberkirch, den Schädel. Nach vollzogener Tat ergriff Feodo⸗ 
e gere ( Er und 1 e G 0 < rowicz eine große Schere, befeſtigte einen der 
ein Mitglied der republikaniſchen ereinigung des beiden Teile in einer Türſpalte und warf ſich mit 
Senats (Barthou), ein Mitglied des rechten Flis ſolcher Gewalt dagegen, daß die Spitze der Schneide 
gels der Radikalen im Senat (Marraud), ein bei ins ra drang. Als die Polizei eindrang, waver 
keiner Gruppe JE u ipi Abgeordneter der beide bereits tot. À 


Rinten (Henri Paté). 
+e — Für Dmowfki und Trampczynſti. 
149523 Ein ſtarkes Polen. * Poſen, 18. November. Geſtern nachmittag iſt es 


Prag, 11. November. (Pat.] Die „Czeſtoſlo⸗ 
venſko Republika“ beſpricht in einem Leitartikel die 
Bedeutung der zehnjährigen Unabhän⸗ 

igkeit Polens in der europäiſchen Politik. 

3 Blatt ſtellt feſt, daß die praktiſchen Ergebniſſe 
der erlangten Unabhängigkeit um ſo mehr wachſen, 
je mehr fih die inneren Kräfte des polniſchen 
Staates konſolidieren und je mehr Polen auf die 


Dazu kommen die Unterſtaatsſekretäre: für das 
Arbeitsminiſterium Dr. Oberkirch, für körper⸗ 
liche Ausbildung (Körperkultur) Henry Pa té, für 


Deutſches Reich. 
„Betriebsanwalt“ Winter aus der 
Haft enklaſſen. 
Berlin, 13. November. (R.) Der wegen Be⸗ 


Tradition feiner Vergangenheit zu⸗truges zu 15 Monaten Gefängnis und f 
rüdgreift, Ein unparteiiſcher Hittoriter des | Gelbftvafe verurteilte Nerctebsanwalf „Gutes 


19. Jahrhunderts werde niemals beſtreiten 
können, 1 U ſchweren Prüfungen, die 
in dieſem Jahrhundert die Völker durchzumachen 
hatten, vorwiegend durch die Teilungen Polens her⸗ 
vorgerufen worden ſind, nicht nur die geſchicht⸗ 
liche Nemeſis, ſondern auch die hiſtoriſche 
Logik haben die Beſeitigung dieſer Verhältniſſe 
bewirkt. Man kann ſich keine beſſere Sicherſtellung 
einer dauerhaften Rückkehr zur normalen Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Kräfte der öſtlichen Wand 
2: De Syſtems denken als ein ftarfes 
olen. (s 


Winter ijt aus der Haft entlaſſen worden 
da Verdunkelungsgefahr nicht A 55 $ 


a ehi 
gegen den Lehrer Bennhardt. 
E 
L alle hat der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
denk bei der r en Boir aria 
den wegen republikfeindlichen Aeußerungen vom 
Amte juspendierten Lehrer Dennhardt Straf⸗ 
| augen 1 des N 
denten Grützner in eburg und des Halleſchen 
Polizeipräfidenten geſtellt. a E 


Schwere Bluttat eines Betrunkenen. 

Köln, 13, November. (R.) In Eil bei Köln 
erſtach ein Betrunkener einen 1 den er 
beſchuldigte, ihm ſein Fahrrad geſtohlen zu haben. 
Der Täter verletzte auf der Flucht einen weiteren 
Radfahrer lebensgefährlich. j 


Jördernngseinſchränkungen. 


Lord Cuſhendun erkrankt. 


London, 18, November. (R.) Der ſtellvertre 
tende Staatsſekretär des Aeußern, Lord Cuſhen⸗ 


dun, iſt an Influenza erkrankt. N 3 12. November. Die y Vereini fei 
Gemeindewahlen in mecklenburg. Kar AA bee 8. Hamborn, haben eine Mit⸗ 


Berlin, 13. November. (R.) Am Sonntag haben 
in Mecklenburg⸗Schwerin, mit Ausnahme der 
amtsfreien Städte, die Wahlen zu den lokalen 
elbſtverwaltungskörpern ſtattgefunden. Nach den 
sher vorliegenden vorläufigen Ergebniſſen iſt 
laut „Voſſiſcher Zeitung“ keine weſentliche Ver⸗ 
ſchiebung in der Mandatsverteilung eingetreten. 


Siraßenausſchreifungen in Wien. 


Wien, 18. November. (R.) In Wien kam es 
beim geſtrigen Staats feiertag verschiedentlich zu 


Straßen ans ſchreitungen, die von der Polizei Heidelberg, 18, November. (R.) Für die Geibel- 
unterdrückt wurden. . berger Unive ität hat der Berliner Botſchafter der 
Vereinigten aten, man, nach der Mel- 

e Demonſtrationen dung eines amerikaniſchen Blattes weitere Spen⸗ 

in Duisburg. den während ſeines Ferienaufenthaltes in Ame⸗ 


rifa geſammelt. Dem Bericht zufolge ſoll der Bot- 
ſchafter weitere 2 Mil en Mark zu⸗ 
ſamme nges racht haben. Botſchafter Shur⸗ 
a kanntlich einen Teil feiner Studien⸗ 
zeit an der Heidelberger Univerſität verbracht hat 
und auch zum Ehrendoktor dieſer Univerſität 
ernannt worden ift, hat ſchon bei feinem letzten 
ee e ne e 
S ie i er Univerſitä am- 
mengebracht, die für den Neubau eines 
1 Hörſaalgebäudes der Univerjität 
erwendung findet. 


Die Berliner Automobilausſtellung. 


Berlin, 18. November. 
internationalen 


Duisburg, 18. November. (R.) Nach Bekannt⸗ 
gabe des Spruches des Duisburger Arbeitsgerichts 
bildeten ſich unter kommuniſtiſcher Leitung meh⸗ 
rere Straßenumzüge, an denen einige Hundert 
Perſonen teilnahmen. 


Jüdiſche Bauernſiedlung in Rußland. 
London, 13. November. (R.) Für den Ausbau 
jüdiſcher Bauernſiedlungen in Ruß⸗ 
land hat der Sohn des bekannten amerikaniſchen 
Großinduſtriellen Rockefeller 2 Millionen Mk. 
geſtiftet. Weitere Spenden gingen ein von dem 
e 5 8 5 N 
vover, jowie von dem Neuyorker Bankier 
Felix Warburg. l . 


ft Halle gegen |$ 


(R.) Al- und 48 855 


—— ðͤ . mw nu en, 
| er Deulſche Reichstag zufammengelreten. 


Erklärung des Arbeitsminifters. 


Aus der Republik Polen. 


Hauptbahnhofe zu einer Studentenkund⸗ 
gebung für Dmowſki und Tramp- 
czyüſki gekommen, die ſich um 4.40 Uhr nach 
Warſchau begaben. 


Exploſion 
in der Munitionsfabrik „Pociſk“. 


Warſchau, 13. November. Geſtern erfolgte, wie 
polniſche Blätter melden, eine Exploſion in 
Rembertowo in der Fabrik „Pociſk“. Zwei Ar 
beiter wurden getötet, drei ſchwer verletzt. 


Aus litauiſchem Grenzgebiet. 


Krakau, 13. November. Der „Il. Kurjer Codz.“ 
bringt folgende Kownoer Meldung: „Trotz 
des Verbots der litauiſchen Vehörden fanden am 
Sonnabend in Kowno, Schaulen und Koſzedary 
Gottesdienſte ſtatt, an denen viel Volk teilnahm. 
Weitere Gottesdienſte wurden am Sonntag in 
Wilkomierz, Kalwarja, Orany und Szyrwinty ab⸗ 
gehalten. In Kowno verſuchte eine Gruppe von 
Chauviniſten in der Kirche einen Zwiſchenfall 
heraufzubeſchwören. In Wilkomierz wurden die 
Gläubigen mit Steinen beworfen. In Szyrwinty 
ſind vier Kinder bei einem Vortrage über Polen 
durch Steinwürfe verletzt worden. In Schau⸗ 
len haben die Schauliſen mehrere polniſche Bauern, 
die von der Kirche kamen, verprügelt. 


Um das Freiheitsdenkmal. 


Poſen, 13. November. Wir leſen im „Il. Kurjer 
Codzienny: „Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt 
uns zu der in der Preſſe veröffentlichten Ange⸗ 
legenheit der Errichtung eines Einheitsdenkmals 
anläßlich der Zehnjahrfeiern. Das Denkmal müßte 
an der von der Geſchichte dafür prädeſtinierten 
Stelle, d. h. an der ſogenannten Drerkaiſer⸗ 
ecke bei Myſlowitz errichtet werden. Die 
Dreikaiſerecke iſt geeignet, weil ſie allen Aus⸗ 
ländern zugänglich iſt, da dort alltäglich 
eine große Anzahl von internationalen Zügen 
vorbeigeht. Ich denke mir das Denkmal in Form 
eines Turmes mit drei Poſtamenten, 
jedes in einem anderen Teilgebiet, an der Spitze 
eine Figur mit erhobener Fackel. Dieſe 
Figur müßte einen unſerer Freiheitshelden dar⸗ 
ſtellen, wie den gesten Poniatowſki, Ko⸗ 
sciuſ ko oder Pilſudſki. In Gdingen kann 
außerd l ein „Freiheitsdenkmal“ errichtet werden.“ 


Ins Stammbuch. 

Poſen, 18. November. Der Staatspräſident hat 
anläßlich des zehnten Jahrestages der Un⸗ 
abhängigkeit dem „Il. Kurjer Codzienny“ folgende 
Worte ins Stammbuch geſchrieben: „Die Ent⸗ 
wicklungsbedingungen in Polen find heute jo gün- 
ſtig, daß ſie uns einen ſchnellen und glänzenden 
Ausbau des Staates, geſtützt auf die Harmonie der 
Intereſſen aller Bürger Polens, ſichern müßten.“ 


Verboten 


Warſchau, 18. November. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge hat das Innenminiſterium die 
„Proſwita“ in Kowel wegen angeblicher Ver- 


nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ auf dem letzung der Satzungen geſchloſſen. 


radausſtellung reiſte geſtern eine Abordnung 
franzöſiſcher Automobilinduſtrieller und 
Ingenieure von der franzöſiſchen Hauptſtadt 
Paris ab. Die 1 führt von dem 
ehemaligen Direktor für Wirtſ kommen im 
engen Sminiſterium, Serruys. 
In der Abordnung find alle großen franzöſiſchen 
Automobilfabriken, ſowie die Pariſer Omnibus⸗ 
verwaltung vertreten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. 

Für Handel und Wirtſchaft: Guido Na Für die Teile: Aus 

Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. t den 

Anzeigen - und Reklameteil: m e Wagner, Kosmos Sp. z 0. ©. 

Verlag: „Bofener Tageblatt". Prud; Drukarnia Concordia Sp. Ace, 

Sümſlich in Bofen, Zwierzyniecka 6. 


—— w. —— ͤ—-—ę 


Wir empfehlen folgende literariſche Werke zur 
Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken, m ges 


bunden: Gdm. 
Victor Hugo: Der Glöckner von Notre Dame 2,50 
Fr. Gerſtäcker: Die Regulatoren in Arkanſas 2,50 
L. E. Bulwer: Die letzten Tage von Pompeji 2,50 
Sienkiewicz: Quo Vadis? 2,50 
Fr. Gerſtäcker: Die Flußpiraten des 
Mie: 280 
V. von Scheffel: Ekkehard 2,50 
A. Dumas: Die drei Musketiere. I En DN: 
Th. Storm: Der Schimmelreite. und andere 
Novellen CCC 
Iwan Turgenieff: Väter und Söhne . . 3,25 
A. Dumas: Zwanzig Jahre nachher. . . 2,25 
Clara Viebig: Eliſabeth Reinhards Ehe . 250 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
karnia Concordia, Sp. Ate, Poznan, ul. Zwierzy⸗ 


niecka 6. 
—— 
Aoch bücher: 
Zur Anſchaffung werden e 
lers Kochbuch geo. + 575 
Pre be er „00 
Hahn Großes Kochbuch 12.— 
„ Kleines Kochbuch G 
Brupbacher⸗Bircher. Das Wendepunkt⸗ 


Kochbuch 
Sauer Obſt⸗ und Beerenweinberei⸗ 


e . 


5.— zł 


F 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Heinrich von Treitſchke: Deutſche Geſchichte im 
19, Jahrhundert. 5 Bände elegant geb, 79,20 zł., 
nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Sp. Akc., Poznam, ul. 
Zwierahmiecla. 6, 


> Dojener Tageb 


TEE-IMPORT-HAUS 


— 


Dienstag, den 20. November 1928, abends 8 Ahr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaftipiel der deulſchen Bühne Bromberg 


E Meier Helmbrechl zur 


Tragödie in 3 Akten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner. 
Karten zu 7.—, 6.—, 4.—, 2.50 z 
im Vorverkauf in der Eogl. Vereins buchhandlung. 


San Er 


Was ziehst Du vor? 


(Willst Du frieren oder durchnässt werden und dann 

krank sein und Dich kurieren? Oder willst Du Dir 

lieber einen warmen Stoff in guter Qualität zum 
Mantel oder Winteranzug bei der Firma 


Alfred Hille, St. Rynek 53/54 (Ecke Wolna) 


kaufen? 


Ži 
Poznań, Stary Rynek 95096 Łódź, Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 26-37. I. Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
= großer Auswahl! 


Il I T dd 


eee eee 
EEEE EELEE 


FERNEN Das 100-Gramm-Paket 
0 SCOR dieses hochfeinen TEES 
Ceylon-Mischung Nr. 40 


TEE von köstlichem Aroma und 60 
größter Ausgiebigkeit kostet nur zt = 


Eine Probe genügt und Sie werden nur diesen Tee trinken. 


Poznan 
ul. Fr. Ratajczaka #0 (Ecke 27 Grudnia 1) 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrisehen Licht-u. Kraflanlagen 


sowie von 


Radioanlagen 
2 Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Land wirtschaftliche Zeniralgenossenschaft 


Spöldz, z ogr. odp. 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


ZYGMUNT X 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz, pl. Teatral. 3 


Manazyn Uniwersalny 


latt = 


ER R 


unſere geliebte treuſorgende Mutter, 


Witwe 


geb. Bettler, 
Die tieftrauernden Kinder. 


Beerdigung Donnerstag, den 15. No⸗ 
vember 1928, 2 %½ Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe Oborniki, ul. Kopernika 39. 


Länlersiolle 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


7 


Poznan. 
ul. Wielka 20 ul. Wozna 10 
Telefon 22-82 
für alle 


zu äusserst bequemen Bedingungen ohne Prozent- 
aufschlag, sowie Barpreisen. 


Meterstoffe 
Fertige Damen und 
Herren-Bekleidung 


Pelze 
Schuhwerk us. 


Bemerkung: s 
für Militär, Staats- und Kommunalbeamte sowie 
Vereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 

günstige Bedingungen. 


ul, Wielka 20 Durehgangstor Ul. Woźna 10 


AL 
KONDITOREI Verkaufe 


TEL. 32-28. 


Rollen waggonweise 


G. Wilke, Holzgeschäft,Poznan,Sew.Mielzynskiego 6 


Schwiegermutter, Großmutter, Schwä⸗ 35 
gerin und Tante im 73. Lebensjahre 


Mlle Kuiget 


rr 


anko Wagon Zalom h. Mr 


Kieferne Kloben und kieferne 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit KS 
entſchlief Sonntag nachm. 3 Uhr GA |i 


Kübensamen-Stopnelmaschn 
verwendbar, offeriert al 


A Woldemar Günter, pozna! 


Landmaschinen 52 
; 
no 


ew. Mielżyńskiego 6 Tel. 
SI222222 


9 A 

Baumschulen, nien 5 
Tel. 212 Kontor: Ul. Trzemeszenska42 d J 
liefert für die 


HERBSTPFLANZUNG 


aus großen Beständen in bekann N 
klassiger Ware d 
sämtliche. Baumschulenartiß 
speziell Obst- und Alleebäume, F peh 
und Ziersträucher, Koniferen, H 
und Staudenpflanzen. m" 
Ferner große Posten erstklassiger Seen 
und Buschrosen. Dahlien u. Gladio h 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in 
besten und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreis? 


Beschreibendes Sorten-u. 
Preisverzeichnis gratis! 
+02, 


t 
Hl 
t 


922 


ſehr gut erhalten, mit Stalin 


Schuppen im Kreiſe LWW 
zu verkaufen. Wohne, 
Angebote an Ann.⸗Exped. t 
Sp.z 0.0., Poznan, Zwierz! 


unter 1840. 


Al 
| N 


etide Burtiabrit d. SE 


bindung mit Lieferanten WA 
fetten Sdweinen und BF 
Angebote an Ann.⸗Expedition 1 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 181. 


L 


88 
9280 
SS 
38825 Mowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) 102%) 


Gegen Magerkeit 

gebrauche man unfer langjährig bewährtes ia 

pulver „Plenuſan“. In 1 er A 

wichts zunahme und blühendes jehen, ls 

Körperformen. Zugleich Stärkun mittel für en 

. 5 Pak ari u 
1 . 6.—, a 7 k 

Dr. Gebhard & Co- 


G 


eg | 
ss" POZNAN “e. 
GEGRÜNDET 1840. 

4 
GROSTES fpEcIALHAU 
FÜR FEINE N 


PELZWAREN 


ZACK 


EIGENE ATELIERS g 
FÜR MASSANFERTIGUN® IE 
— a f 


